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Schwierige Regierungsbildung
Der Präsiden t des N ationalrates Leo­

pold K u n s c h a k  hat auf G rund einer 
Entschließung des Bundespräsidenten 
den N ationalrat für den 8. November 
einberufen. Der 8. November ist der 
äußerste von der Verfassung geforderte 
Termin, an dem der neugewählte N atio­
na lra t zu seiner konstituierenden Sitzung 
zusammentreten muß. Daß das Haus 
nicht zu einem früheren Zeitpunkt ein­
berufen werden konnte, beweist, wie 
schwierig sich die Verhandlungen über 
die Regierungsbildung gestalteten. Diese 
Schwierigkeiten sind innerparteilicher 
und interparteilicher Natur. Innerhalb 
der beiden großen Parteien  sind Mei­
nungsgegensätze sachlicher und perso­
neller A rt zu überbrücken. In den P a r­
teien selbst gibt es jedenfalls auch noch 
kleinere Gegensätze auszugleichen, die 
ihre Ursachen darin haben, daß vielfach 
junge oder neugewählte M andatare ihre 
Ansichten lebhafter vertreten. Jeden­
falls muß der außerordentliche Parteitag 
der Sozialisten noch gehört werden. Das 
Schwergewicht der zwischenparteilichen 
Verhandlungen lag bisher auf sachlichem 
Gebiet. Ein K oalitionspakt hat bisher 
eigentlich noch nicht bestanden. Beide 
Parteien trachten  natürlich in dem P ro ­
gramm für die künftige R egierungstätig­
keit ihre W ünsche möglichst unterzu­
bringen. Das A uftreten einer neuen par-

lam entarischen G ruppe zwingt die K oa­
litionspartner auch zu einer Vereinba­
rung über das gemeinsame V erhalten ge­
genüber der jungen Fraktion, mit der ja 
—  theoretisch — jede der beiden großen 
Parteien von Fall zu Fall eine M ehrheit 
bei der Abstimmung im N ationalrat bil­
den könnte. Es ergibt sich daher für die 
beiden P artner die Notwendigkeit, solche 
Eventualitäten, welche die Koalition 
schwer belasten würden, nach Tunlich­
keit auszuschalten.

Niederösterreichischer Landtag 
für den 5. November einberufen

Die Eröffnungssitzung des neuen nie­
derösterreichischen Landtages wurde 
von Landeshauptm ann S t e i n b ö c k  für 
den 5. November um 10 Uhr vorm ittags 
einberufen. Nach der Eröffnung w ird die 
Angelobung der M itglieder des Land­
tages, die Wahl des Landtagspräsidenten 
und der beiden Vizepräsidenten, die 
W ahl der Schriftführer und Ordner und 
hierauf die W ahl des Landeshauptm an­
nes und der beiden Landeshauptm ann­
stellvertreter sowie der vier übrigen M it­
glieder der Landesregierung und schließ­
lich die W ahl der M itglieder des Bun­
desrates erfolgen.

Ein Appell an die Weltöffentlichkeit
Bei einer Festversamm lung der Öster­

reichischen Liga der Vereinten Nationen 
stellte  Bundeskanzler Ing. Dr. F i g l  
fest, daß die Gefahr eines W ieder­
erwachens nationalsozialistischer oder 
faschistischer Tendenzen in Österreich 
nicht bestehe. W enn es heute in Öster­
reich noch da und dort nationalsoziali­
stische Rappelköpfe gibt, so ist das auf 
die nicht mehr zu begründende E in­
schränkung unserer staatlichen Freiheit 
zurückzuführen, die der freien E ntfal­
tung der Dem okratie hinderlich ist. Ich 
wende mich neuerlich an das Gewissen 
der W eltöffentlichkeit m it der Forde­
rung, dem einer demokratischen W elt 
unwürdigen und mit der D eklaration der

M enschenrechte in kraßem  W iderspruch 
stehenden Zustand der m ilitärischen Be­
setzung Österreichs ein Ende zu berei­
ten.

Im Namen der Menschlichkeit, im 
Namen der Gerechtigkeit fordern wir, 
daß uns endlich unsere Freiheit gegeben 
wird. Und wir fordern diese Freiheit als 
ein Ganzes. W ir lehnen jede Abhängig­
keit, die unseren politischen W illen be­
hindern könnte, m it a ller Entschieden­
heit ab. W ir erwarten mit Ungeduld den 
Abschluß eines für Österreich tragbaren 
S taatsvertrages und wir erwarten mit 
Ungeduld den Tag, an dem uns die Tore 
zum E in tritt in die Vereinten Nationen 
geöffnet werden.

Frankreichs Regierungskrise beendet
Nach drei W ochen hat Frankreich 

wieder eine Regierung bekommen. Der 
ehemalige Außenm inister B i d a u 11 hat 
eine überraschende Mehrheit, und zwar 
m it 367 gegen 183 Stimmen bei 53 
Stimm enenthaltungen erreicht. Diese 
überraschende Stimmenzahl hat ihre 
Ursache einerseits in dem Empfinden 
zahlreicher Abgeordneter, daß der Re­
gierungslosigkeit unbedingt ein Ende be­
reitet werden mußte, anderseits in den 
vielen Sympathien, die B idault sich als 
Präsiden t des Obersten Rates des Re­
sistance w ährend der Besetzung zu 
schaffen wußte.

Bidault, der vor dem Krieg neben sei­
ner Tätigkeit als Geschichtslehrer in 
einem Pariser Gymnasium als außen­
politischer Leitartik ler der damals fast 
unbekannten ,,Aube“ wirkte, ist erst 
während des Krieges aktiv in die Poli­
tik eingetreten.

Die V erteilung der Portefeuilles auf 
die einzelnen Koalitionsparteien ist sehr 
ähnlich wie die des K abinetts Queuille. 
An Veränderungen verdient Hervorhe­
bung die Ablösung des Sozialisten R a- 
m a d i e t  im Kriegsministerium durch 
den sehr geschätzten R. P 1 e v e n, eines 
der ersten und energischesten M itglieder 
der Resistance. W ichtig ist auch die Er-

Setzung des früheren Kolonialm inisters 
C o s t e - F l o r e t  durch den M RP.-Ab­
geordneten Jean  L e t o u r n e a u ,  den 
D irektor der ,,A ube'\ In beiden Fällen 
glaubt man, daß die Verwaltung dieser 
wichtigen Portefeuilles durch ihre neuen 
Träger sehr gewinnen werde. Der frü­
here Arbeitsm inister Daniel M a y e r  
wurde durch den Sozialisten S e g  e i l e  
abgelöst, der nur durch einige Wochen 
dem letzten Kabinett Blum angehört hat.

H a c h r i e M e n
A U S  Ö S T E R R E I C H

Die 34jährige B äuerin  B arb ara  Z iegler aus 
H ollabrunn, die m it ihrem  G a tte n  schon se it 
v ie len  M onaten  in S tre it leb te , zün d ete  d ie 
S cheune ih res  e igenen A nw esens m it der 
gesam ten E rn te  im W erte  von  e tw a 40.000 
Schilling an, weil ih r M ann sich n ich t sch e i­
den lassen  w ollte. A uf der Polizei e rzäh lte  
sie dann, sie h abe  ih ren  M ann dam it t re f ­
fen w ollen. N ach diesem  m ißglückten  e r ­
sten  V ersuch ü b e rre d e te  sie einen  O rts­
bew ohner, e r solle ih ren  M ann m it einem  
H olzprügel n iedersch lagen , dam it sie end ­
lich von ihm ..e rlö s t“ w erde. D er auserko-
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Ist es damit ernst?
W ir hab en  in  un serer le tz ten  Num m er 

d a rau f hingew iesen , daß es die vornehm ste  
und obers te  Pflicht d e s  neugew äh lten  N a­
tio n a lra te s  ist, das B undesfinanzgesetz  1950, 
das b e re its  .dem H ause bei seinem  Zusam ­
m e n tr itt  vorliegen w ird, zu  erledigen. Es 
b e d arf e iner g ründlichen B ehandlung und 
z e itg e rech ten  Erledigung. W eiters  haben  
w ir in unserem  L e ita rtik e l über d ie S te u e r­
k lagen  b e ton t, daß eine S teuerreform  e rfo r­
derlich  ist und daß bei E rste llung des H aus­
ha ltsp lan es  m ehr auf die A usgabenseite  ge­
sch au t w erden  soll und ein A b b au  von 
oben e insetzen  muß. Zu diesem  ganzen 
K om plex  h a t nun der M inister a .D . R a a b  
d as W o rt ergriffen und u n te r anderem  aus­
geführt, es sei die obers te  P flicht des neuen 
P a rlam en tes, in das B udget O rdnung zu 
b ringen . D er h eu er e rle b te  Fall, daß sich 
die A nsä tze  des S taa tsvo ransch lages  nach 
w enigen M onaten  als ..H ausnum m ern“ e r­
w iesen, dürfe sich n ich t m ehr w iederholen . 
W ie je d e r K aufm ann und G ew erb e tre ib en d e  
m üsse der F inanzm in iste r für die B udget­
erstellung  ree lle  kaufm ännische G rundsätze  
anw enden , das heiß t, e r  dürfe n ich t m ehr 
ausgeben, als er e innehm en könne. Ohne 
ro sen ro ten  O ptim ism us und ohne P han tasie  
m üsse  geprüft w erden, mit w elchen E innah­
m en er vo raussich tlich  rech n en  könne. Die 
S teu e rn  und  A bgaben  in Ö sterre ich  hä tten  
e ine  Höhe e rre ich t, d ie  nicht m ehr ü b e r­
sch r itte n  w erden  könne und dürfe, sondern  
im  G egen te il h e ra b g ese tz t w erden  müsse. 
„D ie in Ö sterre ich  e ingehobenen d irek ten  
S teu e rn  können  als W eltrek o rd  bezeichnet 
w erd en  und lähm en jede  In itia tive  und 
S chaffensfreude“. W enn d e r A rbe itnehm er 
zum  B eispiel seinen B ru tto lohn  m it seinem 
N etto lohn  verg le ich t, so w ird  ta tsäch lich  
der b lu tige  W itz w ahr, daß  e r besse r da ­
vonkäm e, w enn ihm die A bzüge ausbezah lt 
w ürden. N icht in der Erhöhung von B ru tto ­
löhnen liegt der V orteil für die A rb e itn e h ­
m er, sondern  ausschließlich  in d e r  E rhöhung 
d e r N etto löhne , durch  A bbau  der w ahnsin ­
nigen S teuern , D as gleiche gilt uneinge­
sch rän k t für d ie  U n ternehm er. Ein Blick 
in  die S teu erm an d a te  zeig t jedem  K auf­
m ann und G ew erb e tre ib en d en , daß der 
g röß te  T e il se iner M ühe, seines F le ißes 
und  seine r A rb e itsk ra ft für d ie  öffentliche 
H an d  aufgew endet w ird. W enn w ir bei der 
V ollbeschäftigung b le iben  w ollen, d ann  muß 
ein A nre iz  für die P roduk tion  geschaffen 
w erden . E r kann  n u r dadurch  Z ustande­
kom m en, daß d ie  d ire k ten  S teu ern  für die 
A rb e itg e b e r und A rb e itn eh m er h e rab g ese tz t 
w erd en .“

D es w e ite ren  be faß te  sich R a a b  mit 
d er G esetzgebung und der V erw altungs­
refo rm  und führte  h iezu  aus: S parsam keit 
auch in d e r  G esetzgebung  w e rd e  eine H aup t­
p a ro le  des neu en  N a tio n a lra tes  sein, denn 
m an  könne die G ü te  des P a rlam en tes  nicht 
nach  d e r  Zahl, sondern  ausschließlich  nach 
d e r  N otw endigkeit und Q ualitä t d e r  G e­
setze  b eu rte ilen . E ine k la re  S prache  der 
G ese tz e  sei eine unbed ing te  V oraussetzung 
d e r  V erw altungsreform . G em einhin v e rs teh e  
m an u n te r  V erw altungsreform  den B eam ­
ten ab b au . E r sei a n d ere r M einung, da die 
R eform  von oben beg innen  m üsse, das 
h e iß t bei d e r Zahl d e r  G ese tze  und  der 
M inisterien .

So w eit die A usführungen des M inisters 
a. D. R a a b ,  denen  w ir n u r zustim m en 
können . W enn w ir d iese W orte  v e rn eh ­
m en , so ist m an a b e r  fast versu ch t zu sa­
gen: „Die B otschaft h ö r ich wohl, allein  
m ir feh lt der G laube.“ Die E rkenn tn is  
ü b e r die versch iedenen  Übel im S te u e r­
w esen  und im S taa tsh au sh a lt kann  für 
R aab  doch n icht e rs t von geste rn  sein. Zu 
g leichen E rkenn tn issen  sind ja auch v iele an ­
d e re  und auch schon seit längerem  gekom ­
m en, nu r feh lte  d iesen  allen  m eist d e r  nö ­
tige  Einfluß und v ie lle ich t d e r erforderliche 
E inblick. D ies is t ab er bei e iner po litischen  
P e rsö n lich k e it von dem  Rang und dem E in­
fluß des M inisters a. D. R aab gegeben und 
desw egen zw eifeln  w ir, daß h ie r  b a ld  W an­
del geschaffen w ird, denn dazu w ar in  d e r 
vergangenen L eg is la tu rperiode  Zeit genug. 
Ä a *  sollte doch in  den  le tz ten  Jah ren  
schon eine B esserung in d ieser H insicht 
o der doch A nsätze hiezu  b em erk en  können. 
Es w äre schön, w enn unsere  Zw eifel w i­
d e rleg t w ürden und den W o rten  einmal 
T a te n  folgten.

W as den A bbau  bzw, die V erw altungs­
reform  betrifft, so k ann  m an sich davon  
n ich t viel versprechen , w enn man dense lben

jenen  äb erläß t, d ie sich selbst dam it den 
A st absägen, auf dem  sie sitzen. N ur völlig 
unabhängige K räfte  können  d iesen  v o rn eh ­
men. Es g ib t v iele h öhere  S tellen , die schon 
längst abbau reif und doch mit A rbe it 
ü berhäuft sind. W er näher h inb lick t, sieht, 
daß  es a lles A rb e iten  sind, die m an sich 
selber m ach te. U n ten  is t m an vielfach

schon seh r w eit gegangen und m an rech n et 
m it M inuten  und Sekunden, oben läß t m an 
sich bei dem A bbau  noch im m er re c h t Zeit.

Am 9. N ovem ber t r i t t  das neue H aus zu ­
samm en, w ir w erden  also re c h t b a ld  uns 
überzeugen  können, ob es mit den v ie len  
W orten , die w ir besonders in le tz te r Zeit 
h ö rten , e rnst wird.
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rene  „R ächer“ e rs ta t te te  jedoch die A n ­
zeige, so daß die G endarm en die F rau  n u n ­
m ehr v e rh a fte ten . Die „ liebende G a ttin “ 
b e s tre ite t jedoch heftig , irgend  jem anden 
zum M ord angestifte t zu  haben.

D ie von der „A kadem ie der F riseu rk u n st 
in  Ö sterre ich “ abgesand ten  W iener F riseu re  
K arl D anzinger und F ranz  T eubner h ab en  
bei der In te rn a tio n a len  M odeschau in Zü­
rich  einen großen Erfolg e rrungen. H un­
d erte  Z uschauer w aren  von den D arb ie tu n ­
gen der W iener M ode b eg eiste rt. D ie H a r­
m onie F risur-K leid-H ut-S chm uck h a t die 
B esonderhe it der W iener N ote neuerlich  
bew iesen.

Ö stlich des O ssiachersees dehn te  sich b is 
vor zwei Ja h rze h n te n  das B le is tä tte r M oor 
aus, eine sumpfige, u n fruch tba re  F läche  im 
A usm aß von e tw a 700 H ek tar. N ach länge­
ren  V erhandlungen m it den zuständigen B e­
h ö rd en  k onn ten  d ie  L andw irte  d ie se r G e­
gend, die sich zu r „B le is tä tte r M oorgenos­
sen sch aft“ zusam m engeschlossen h a tten , 
1930 zum e rs ten  Spatenstich  für diese 
g röß te  E n tw ässerung  im B undesgebiet sch re i­
ten . 1939 w ar ein g roßer Teil der m asch i­
nellen  A rb e ite n  durchgeführt, doch m ußten  
die A k tionen  im Krieg ruhen. 1945 w urde 
ein G roßteil des u rb a r gem ach ten  Bodens 
w ieder zers tö r t, ab er die G enossenschafte r 
nahm en  1946 die A rb e iten  w ieder auf und 
h e u er lagen an der S te lle  des früheren  
M oores G etre idefe lder.

A us G ram  über den T od der berühm ten  
französischen G eigerin  G ine tte  N eveu, d ie 
bei einem  Flugzeugunglück auf den A zoren 
ums L eben  kam, h a t in W ien die 54jährige 
P riv a te  M arg are te  F. in ih re r  W ohnung 
Selbstm ord  durch  E inatm en von L euchtgas 
verüb t.

Jahresiag 
der Oktoberrevolution

Am 7. N ovem ber fe ie rt die UdSSR, den 
32. Jah res ta g  der Begründung des S ow je t­
s taa tes . J ed e s  J a h r  gedenk t die sow jetische 
Ö ffentlichkeit m it b e so n d ere r F e ie rlich k e it 
d ieses h is to rischen  Pages, h ä lt R ückschau 
über das im vergangenen  J a h r  G e le iste te  
und b lick t einem  neu en  J a h r  sozia listischen 
A ufbaues entgegen. A uch uns Ö sterre ich e rn  
b ie te t der 7. N ovem ber G elegenheit n icht 
nu r zu  G lückw ünschen an  d ie  UdSSR., 
d e ren  Söhne am m eisten  zu r B efreiung un­
se re r R epublik  be ige tragen  hab en , an die 
V orm acht d e r Bew egung zu r E rhaltung  und 
Sicherung des W eltfriedens, sondern  auch 
zu B etrach tu n g en  über d ie  Umwälzung, die 
die O ktoberrevo lu tion  für das Sch icksal der 
ganzen M enschheit bed eu te t.

Am 25. O k tober (7. N ovem ber) 1917 um 
10.45 U hr abends w urde im Sm olny-Insti- 
tu t  zu  P e tro g rad  der 2. A llrussische S ow je t­
kongreß  eröffnet, der sogleich den von L e ­
nin ve rfaß ten  A ufruf „An die B ürger R uß­
lands“ erließ. D arin  h ieß  es, die p ro v iso ­
rische R egierung sei gestü rzt und die 
S taa tsm ach t in die H ände der A rb e ite r­
und  S o ld a ten rä te  der Sow jets übergegan ­
gen. In den darauffo lgenden N acht nahm en 
die revo lu tionären  A rb e ite r, S o lda ten  und 
M atrosen  im S turm  den  W in te rp a las t, in 
dem sich die M in ister des K ab inettes  K e- 
renskij verschanzt h a tte n . Dam it h a tte  der 
bew affne te  A ufstand  in P e tro g rad  gesiegt.

Schon in der N ach t zum 27. O ktober 
nahm  der K ongreß das berühm te  D ekre t 
über den F ried en  an. Die K riegführenden  
w urden aufgefordert, sofort einen  W affen­
s tills tand  abzuschließen; n icht nur die R e­
gierung, sondern  die V ölker und  insbeson- 
ders die A rb e ite rsch a ft d e r k rieg füh renden  
S taa ten  w urden aufgerufen, sich für die 
Sache des F ried en s  einzusetzen .

Noch am selben  Tag, an  dem die neu ­
en tstan d en e  Sow jetm ach t ih ren  W illen zur 
H erbeiführung des W eltfriedens kundgetan  
h a ite , le ite te  sie das W erk  der sozialen R e ­
volution durch das D e k re t über den G rund 
und B eden ein, w onach das P riv a te ig en ­
tum  an G rund  und B oden für immer auf­
gehoben und durch das Eigentum  des ge­
sam ten  V olkes, des S taa tes, e rsetz t wurde. 
A uch a lle  B odenschätze , die W aldungen, 
die G ew ässer gingen in das Eigentum  des 
V olkes über. Schließlich w urde auf dem
2. A llrussischen  Sow jetkongreß  die e rs te  
Sow jetreg ierung  gebildet, der R at der 
V olkskom m issare, zu  dessen V orsitzenden 
W . I. L e n i n  gew ählt wurde.

Die junge Sow jetm acht h a tte  dem A n­
sturm  zah lre ich e r in n e re r und äu ß erer



Seite 2 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Freitag, 4. November 1949

F einde  zu tro tzen . Die e rs ten  Ja h re  des 
neu en  S taa tes, des e rs ten  sozialistischen 
S taa te s  d e r W elt, w aren  erfüllt vom B ü r­
gerkrieg, von ausländ ischer In te rven tion , 
von Not, E lend, H unger und w irtsch aft­
lichem  Chaos, D och gelang es L enin und 
den anderen  L enkern  des sow jetischen 
S taa tsw esens, d e r ungeheuren  Schw ierigkei­
ten  H err zu w erden , das riesige  L and  zu 
befrieden , die ausw ärtigen  In te rv en ie ren  
zum A bzug zu zw ingen und die neue sozia­
listische O rdnung zu festigen.

A ls Lenin im Jän n e r 1924 starb , ü b e r­
nahm  J . W. S t a l i n  mit kund iger H and 
d ie  F ührung der K om m unistischen P a rte i 
und  des sow jetischen V olkes. Die W irt­
sch aft der Sow jetunion  w urde durch die 
e in an d er folgenden F ünfjahrp läne zu  unge­
ah n te r B lü te gebrach t. A us dem ag ra ri­
schen R ußland der Z arenzeit wurde, ü b ri­
gens u n te r  g rö ß te r E ntfa ltung  der lan d ­
w irtschaftlichen  Erzeugung, die e rs te  Indu­
s triem ach t d e r  E rde. Im V erlauf e iner G e­
n e ra tio n  w urde auch ein völlig n eu er M en­
schen typ  geschaffen und die K ultu r — einst 
e in  V orrech t d e r  R eichen — zum G em ein­
gut der b re ite s ten  M assen gem acht. Die 
S talinsche N a tiona litä tenpo litik  gew ährte  
den  über hu n d ert V ölkern  d e r  Sow jetunion 
völlige G leichberechtigung und  die M ög­
lichkeit, ih re  ku ltu rellen  G aben ungestö rt 
zu entw ickeln . D er S taa t erh ie lt durch d ie 
S ta lin sche  V erfassung vom Ja h re  1936 sein 
endgültiges G rundgesetz , die fo r tsc h rit t­
lich ste  dem okratische K onstitu tion  der 
W elt.

D ie Sow jetregierung w ar in d e r  ganzen 
Zw ischenkriegszeit unablässig bem üht, für

Stadt  Waidhofen a. d. Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 24. 

O k to b e r ein K nabe H e r b e r t  L e o p o l d  
d e r  E ltern  P e te r  und Pauline  O b e r n d o r ­
f e r ,  H ilfsarbe ite r, W aidhofen, Y bbsitzer- 
s tra ß e  78. A m  26. O k tober ein M ädchen 
I l s e  E l i s a b e t h  d e r  E lte rn  L eopold  und 
Ilse  S e i s e n b a c h e r ,  A ngeste llte r, Ybb- 
sitz  112. — E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am
29. O k tober G o ttfried  T o m s c h i, B undes­
bah n b ed ien s te te r , B öh lerw erk  48, und A nna 
P  f 1 ü g e 1, D rogistin , W aidhofen, H am m er­
gasse 8. Am 29. O k to b er F ranz  W o i t s c h ,  
B e trieb sb u ch h a lte r, W aidhafen , U n te re r 
S ta d tp la tz  23, und K aroline Z w a c k ,  
S trickerin , W aidhofen, U n te re r S tad tp la tz  
Nr. 23.. Am 29. O k tober E ngelbert 
S c h n i t t  l e r ,  B u n d esbahnbed ienste ter, 
W aidhofen, D urstgasse  7, und H erm ine 
G i n d e l ,  Schneiderin , W aidhofen, Pock- 
s te in e rs traß e  25. Am 29. O ktober A ugust 
M a d e r t h a n e r ,  D reher, W aidhofen, 
Sackgasse  2, und W ilhelm ine B ö c k ,  K ran ­
kenpflegerin , W aidhofen, W ey rerstraß e  98. 
Am 29. O k tober O thm ar R a u c h e g g e r ,  
E lek tr ik er , B öhlerw erk  64/1, und E deltrud  
G r a s m u g g ,  im H aushalt tä tig , W aidho­
fen, W ien erstraß e  10. — T o d e s f ä l l e :  
A m  30. O k tober H elene S t e p a n o v s k y ,  
G astw irtin , W aidhofen. Y bbsitzers traße  46, 
56 J a h re  alt. Am 30. O k tober Leopold  
K r o n d o r f e r ,  Schüler, Dorf S e ite n s te t­
ten , O rt 72, 13 Ja h re  alt.

Ä rz tlicher S onn tagd ienst. Sonntag  den 6. 
N ovem ber: Dr. F ranz  A m a n n .

E vangelischer G o tte sd ien st am Sonntag 
den 6. N ovem ber um 9 U hr vorm ittags im 
B etsaa l, H oher M ark t 25.

ITlacht der lllusik
Z ur W eihestunde  in d e r S tad tp fa rrk irc h e  

(29. O k to b er 1949)

. . . .  A m  Spieltisch  der e rn eu erten  Orgel 
h e rrsch te  — n achdrück lich  gesagt: he rrsch te  
F r a n z  S c h ü t z .  W er ihm  e tw a vo rher 
außerhalb  seiner W irk u n g sstä tte  begegnen 
konn te , der sah ..einen M ann wie andre  
m ehr", in k e in e r W eise auffallend, ruhigen, 
freundlichen E rnst auf den G esichtszügen. 
N ichts zu ahnen von dem H ochschu lprofes­
sor, zu  seinen Z eiten  w ohl gar R ek to r, 
n ich ts  von dem w eltberühm ten  O rganisten! 
de r K ünstler m ach t in  vo rnehm ster B e­
scheidenheit n ichts aus sich. Nun aber vor 
den T asten! D ie ganze w eitläufige, v e r­
w ickelte  A p p a ra tu r sinkt zu r w esenlosen 
Form sache  h e rab  im A ugenblick , da der 
M eis te r inm itten  th ron t. T h ron t mit fü rst­
licher, überlegener R uhe. K ein V ergleich, 
k e in e  V erbindung zu gew issen lebhaften  
G epflogenheiten , w ie m an sie bei a nderen  
nam haften  T asten sp ie le rn  zuw eilen  finden 
mag. F a s t unbew egt ruh t der K örper, nu r 
m it sparsam stem  A ufw and an Raum und B e­
wegung g reifen  die F inger und. H ände, g re i­
fen  die F ü ß e  ruhig, sicher an die jew eils 
bestim m ten  P lä tze  in den v ier T asta tu ren . 
Eine große G ew alt liegt im Blick, der das 
ganze Sp ie lgerä t um spannt, doch auch den 
um liegenden K irchenraum  zu  um fassen, ja 
zuw eilen  selbst durch das hohe Spitzbogen­
gew ölbe durchzustoßen  schein t.

D ieser M eis te r h e rrsch t im D ienen. M it 
lieb ev o lle r D em ut nim m t er das W esen des 
K unstw erkes, das er w iedergeben  will, zu­
nächst in sich, in seine ganze Seele  auf, 
bew ah rt, heg t es do rt —  zah lre iche  Ubungs- 
s tunden  legen davon Zeugnis ab — und läßt

d ie  ko llek tive  S icherheit, für allgem eine 
A brüstung  und für d ie  E rhaltung des F r ie ­
dens zu w irken . D och die G efahr der fa­
schistischen A ggression nahm  im m er d ro ­
h en d ere  Form en an  und die Sow jetunion 
sah sich gezwungen, sich zur A bw ehr eines 
vorauszusehenden  A ngriffes vorzubere iten . 
So is t es auch zu e rk lä ren , daß d ie  UdSSR, 
dank den  überm enschlichen"'A nstrengungen 
des gesam ten Volkes den A nstu rm  der n a ­
tionalsozia listischen  Eindringlinge z u rückzu ­
w eisen und ü b e r das H itlersche R eich den 
g roßartigsten  Sieg der G esch ich te  erringen 
konnte.

Seit der Beendigung des großen v a te r­
länd ischen  K rieges w idm en sich die Sow jet- 
m enschen w ieder dem W erke des fried ­
lichen A ufbaues. In v iereinhalb  Ja h ren  ist 
es gelungen, die z e rs tö rten  S täd te  und D ör­
fe r w ieder aufzubauen und die äußeren  
Spuren  d e r  ungeheuren  V erw üstungen, die 
der H itle rk rieg  in der Sow jetunion h in te r­
lassen h a tte , fast völlig zu  tilgen.

Am  32. J ah res ta g  der G ründung des 
S o w je ts taates  b licken  die Sow jetm enschen 
voller Z uversich t e iner Z ukunft entgegen, 
d ie ihnen  w e ite re  m a te rie lle  und geistige 
F o rtsc h ritte , neue H öchstle istungen auf dem 
G eb iete  der K ünste  und W issenschaften  
und steigendes w irtschaftliches W oh ler­
gehen b ringen w ird. D enn die S ow jetreg ie­
rung w ird  es v ers tehen , mit H ilfe a ller 
fried liebenden  M enschen der W elt diesm al 
d ie  A nstrengungen  einer n euen  K riegshetze 
zunichtezum achen und dam it ih ren  eigenen 
B ürgern  sowie d e r  gesam ten M enschheit 
eine fried liche E ntw icklung zu  sichern

ÖSOW.

Persön liches. E nde O k to b er h a t H err 
A lfred  G e r l  seine fo rstw irtschaftlichen  
S tud ien  an der H ochschule für B odenku ltu r 
m it seh r gutem  Erfolg abgeschlossen. D er 
junge D i p l o m i n g e n i e u r  is t ein Sohn 
der hiesigen  L eh rerin  F rau  H ansi G erl. W ir 
g ra tu lie ren  herzlich!

A nerkennung . D ie K am m er für A rb e ite r 
und A n geste llte  für N iederöste rre ich  h a t 
dem V erw alte r d e r  h iesigen  W ieselburger 
B iern iederlage  A d a lb ert B r e h m  für seine 
durch  25 Ja h re  im D ienste  der V olksw irt­
schaft g e le iste te  A rb e it D ank und A n e r­
kennung ausgesprochen. A nläßlich e iner 
B etrieb sfe ie r in W ieselburg  w u rd e  ihm  das 
bezügliche D iplom ü b erre ich t. W ir g ra tu ­
lie ren  zu d ieser Ehrung!

Um den  M ag is tra tsd irek to rp o sten . In der 
v e rtrau lich en  Sitzung des prov. G em einde- 
ra te s  am 29. O ktober, die sich an  die 
öffentliche Sitzung anschloß, b e an trag te  d ie 
Ö V P.-Fraktion , den  fre iw erdenden  P osten  
des M ag is tra tsd irek to rs  m it dem B ew erb er 
O berkom m . Ignaz S o l n i c k y ,  W ien-L ie­
sing, zu bese tzen . D agegen v e rw ah rte n  sich 
die V e rtre te r  d e r SPD. un d  der KPÖ. Es 
w urde  gegen die B estellung eingew endet, 
daß  die A ngelegenhit nu r im S ta d tra t, je ­
doch n ich t in der zuständ igen  A bteilung für 
d a s  P ersonal b e ra te n  w urde. T ro tz  des P ro ­
te s te s  beschloß die Ö V P,-Fraktion  m it 15 
Stim m en die A nstellung des M ag is tra ts­
d irek to rs  nach  ihrem  V orschlage. D arauf­
hin  verließen  die V e rtre te r  der SPÖ. und 
der KPÖ. dem onstra tiv  den Sitzungssaal.

S tad tfeu e rw eh r. Sam stag den  5. ds. fin­
det um 20 U hr im V ereinsheim  G asthof 
S tum fohl-L indenhofer d ie trad itio n e lle

es getreu lich  ausreifen, bevo r e r es v o r­
legt. Das H erz ist der A kku m u la to r der 
künstle rischen  K räfte  und Em pfindungen, 
d e r  K raftstrom  fließ t durch  die F in g er­
spitzen: so e n ts te th  im tie fs ten  und schön­
sten  Sinn erlesene  O rgelkunst.

Schütz b rach te  B ach, R eger und F ranz  
Schm idt; e r erklom m  die drei R iesengipfel 
der W eltlite ra tu r  für Orgel. R eizvolle V er­
sch iedenheit in der E instellung zu ihnen: 
Zu B ach — eh rfurch tsvo lles  V erbundensein  
ü b e r die Jah rh u n d e r te  hinw eg; zu R eger — 
e tw a der d ankbare  Jü n g er zum M eister; zu 
F ra n z  Schm idt —  wohl am e h es ten  d e r  
Zeit- und A m tsgenosse, der persön liche 
F reund . So verm ein te  m an in der Schluß­
darbietung, Schm idts Präludium  und Fuge 
in D, noch H erzschlag und A tem  ih res früh 
dahingegangenen Schöpfers herauszuhören , 
so s ta rk  übe rtru g  sich auf ide  ob solcher 
U n m itte lb a rk e it fast bek lem m ten  Z uhörer 
d er G eist d e r  G ott es Verehrung und M en­
schenliebe, aus dem das W erk  en tstan d en  
ist. E inen m ächtigeren , e rh ab en eren  A us­
klang e iner W eihestunde  k o n n te  m an sich 
n ich t denken. D as re c h te  G egengew icht zu 
d ieser M usik, die der K om ponist auch in 
se in  gew altiges O ratorium  ..Das Buch mit 
s ieben  Siegeln" ü b e rtrag en  ha t, w ar gleich 
eingangs die d -m oll-T okkata  und Fuge des 
großen B ach, seit jeh e r schon ein R ichtm aß 
für d ie  G röße eines O rganisten . Die R ie­
senform en, re in s te r Schönheit randvoll, e r ­
w uchsen  w uchtig und k la r w ie sonnen ­
u m strah lte  H ochgebirgsgipfel aus der e r ­
s taun lichen  G esta ltu n g sk ra ft des V ortragen ­
den, d ie  Z uhörer zu inn iger A nd ach t zw in­
gend. Aus M ax R egers schw erw iegendem  
O rgelschaffen h a tte  d e r M eister d ie  d-moll- 
Passacag lia  ausgew ählt. N ach einer w uch ti­
gen, h e rb e n  E inleitung b re ite n  sich die

G ründungskneipe s ta tt, zu  w elcher alle M it­
glieder, F reunde  und deren  A ngehörige höf­
lichst eingeladen sind.

M usikalische W eihestunde  in d e r S tad t- 
p fa rrk irch e . Am le tz ten  O k tobersam stag  
schenk te  uns ein K ünstler von europäischem  
Form at, Prof. F ranz  S c h ü t z ,  ein O rge l­
k onzert, das, w enn je d e r  N am e zuständig  
ist, eine w ahre  W eihestunde des ch ris t­
lichen G eistes w ar. A uf dem Program m  
stan d en  die N am en der berühm testen  M ei­
s te r  der O rgelm usik: J . S. Bach, M ax R e­
ger und F ranz  Schm idt. Stilgem äß w urden 
in das B achprogram m  zw ei K a n ta ten  aus 
d e r  V or-B achschen Zeit e ingeschaltet: J . 
W. F ran ck  (1641 bis e tw a  1700) ..Komm, 
S ee le"  und D ietrich  B ux tehude  (1637 bis 
1707), der b ed eu ten d s te  O rgelv irtuose sei­
n er Zeit, zu  dem B ach selbst zu Fuß von 
A rn s tad t nach Lübeck p ilgerte , um von ihm 
zu lernen, ,,L iebste r H err Jesu " , in denen 
sich eine relig iöse Innigkeit ausspricht, die 
für unsere  geistig oberflächliche Zeit ge­
radezu  unfaßbar ist. F ach leh re r H erm ann 
B r a i t  ließ mit se iner seelenvollen  T en o r­
stim m e diese edle G efühlsw elt ergreifend 
aufblühen. Bach hören , he iß t in eine W elt 
schauen, über deren  unendliche H orizonte 
sich ein k la re r b lau e r Himmel w ölbt. Wie 
tä te  dies u n serer verw o rren en  und von 
Lüge und T äuschung b eh errsch te n  W elt 
not! Von B ach geht eine d ire k te  Linie zu 
R eger, der im  G egensatz  zu  seiner m usika­
lischen U m w elt w ieder zur S trenge  und 
K larhe it B achs zu rü ck k eh rte , w ie e r auch 
w ohl gerade durch  die M usik als Suchender 
und R ingender kurz  vor seinem  u n e rw arte ­
te n  T od zu r katho lischen  K larheit zu rü ck ­
fand. Im A nschluß  an R eger b ra ch te  unser 
K irchenchor von einem  k le inen  K am m er­
o rch este r beg le itet u n te r seinem  D irigen ten  
R egenschori K arl S t  e g e r  das u n s te rb ­
liche „A ve verum " von W. A . M ozart zum 
V ortrag . Die Z uhörerschaft erhob  sich, um 
s teh en d  d ieses geistige O pfer du rch  seine 
w arm e M item pfindung vo r G o tt darzub rin ­
gen; es w a r ein ech tes G eb et der A n b e­
tung, ab er auch eine H öchstle is tung  unseres 
K irchenchores. Protf. S c h ü t z ,  ü b e rrasch t 
von der Q ualitä t des V ortrages, dem edlen 
W ohllaut der Stim m en und  d e r K langrein ­
h e it d e s  O rchesters , fä llte  im N achhinein  
das U rte il: ..Ihr K irchenchor ist a u s ­
g e z e i c h n e t ! "  Ein U rte il aus so lch  b e ­
rufenem  M unde spon tan  gesprochen, hat 
G ew icht und b e d eu te t für unseren  K irchen­
chor und seinen  R egenschori hohe  Ehre. Als 
A bschluß  b ra c h te  Prof. S c h ü t z  zw ei C ho­
ra lvorsp ie le  des vor zehn  J a h ren  v e rs to rb e ­
nen  g röß ten  M eisters  d e r  sym phonischen 
und  O rgelm usik in Ö sterre ich  seit den T a­
gen A . B ruckners, F ran z  Schm idt. Die 
W eihestunde  klang schließlich  aus mit d e r 
gew altigen  Fuge aus dem O ra to rium  von 
F ran z  Schm idt „Das Buch m it s ieben  S ie­
geln". G eistige A ufgeschlossenheit für re ­
ligiöse K ultu r und das Edle und Schöne in 
der W elt w ar seit jeh e r das V orrech t und 
V erpflichtung un serer S tad t vor anderen ; 
um so p e in licher w irk te  der zu dü rftige  B e­
such d ieser W eihestunde, deren  m a te rie lle r 
E rtrag  übrigens selbstlos vom K ünstler zur 
G änze dem O rgelfonds gew idm et w ar. W ar 
die K irche n ich t seit eh und je die M u tte r 
und B ew ahrerin  g roßer, ed le r K unst?  Und 
d ies soll gerade von den gläubigen C hristen  
vergessen  w erd en ?  D aß das Program m  
hohe  A nfo rderungen  s te llt, w enn ein K ü n st­
le r am W erk  ist, v e rs teh t sich von selbst; 
m usikalische B elanglosigkeiten  w ären da 
n ich t am Platz. A b er verlang t n ich t gerade 
unsere  Zeit, in der alle re ligiösen und ge isti­
gen W erte  in ihrem  b loßen  B estände  von 
ungeheuren  G efahren  bed ro h t sind, daß sich 
d ie  b ek en n tn is treu en  und g laubensbew uß­
ten  K atho liken  erst rech t um diese W erte

m annigfachen, eine ganze W elt von see li­
schen Em pfindungen um schreibenden  A b ­
w andlungen des T hem as aus, das m it gipfel­
stü rm erischem  M ut am Fuß des B ergriesen  
anse tz t, in s tetigem  A nstieg  die H öhe e r­
re ich t und d ann  u n te r zw eim aliger G egen­
w ehr w ieder absinkt, bis die absch ließende 
A kkordfo lge in rauschendem  Fortissim o den 
Sieg der gläubigen Z uversich t v e rkündet.

D iese drei G iganten  in den  D -T onarten  
w aren  G erüst, w aren  B rustw ehr für das in 
ih re r M itte  aus dem gleichen Ton innig 
anklingende „A ve verum " von M ozart; 
ihnen  zu r Se ite  sch ritten  knappere , doch 
im m er noch hochb ed eu ten d e  W erke  der 
drei G roßm eister, C horalvorsp iele  von F ranz 
Schm idt, ein B ened ic tus und  A ve M aria, 
b e ide  in Des, von R eger, ein z a rte s  v ier- 
sätziges P as to ra le  in F  und, auch m it n ach ­
h a ltig e r W irkung, Präludium  und  Fuge in  C 
von Bach.

Solche überw ältigende  Fü lle  des Schönen 
zum lebend igen  K lingen zu  erw ecken , dies 
erm öglichte dem beg n ad e ten  K ünstler in  
höherem  G rade die n eu g esta lte te , erheblich  
e rw e ite rte  E inrichtung der um gebau ten  O r­
gel, die von p ro funder T iefe bis zu ü b e r­
ird isch er H öhe, vom z a r te s te n  Säuseln  bis 
zum e rsch ü tte rn d en  B rausen , von m ysti­
schem  D äm m er bis zur b lendenden  H elle 
a lle  L ich te r und F arben , alle S tä rk en  und 
H öhen zu  vergegenw ärtigen , buchstäb lich  
alle  R eg iste r zu sp ielen  verm ag, w ie m an 
m it e rhöhtem  frohem  S taunen  nun  w ieder 
fe s ts te llen  durfte.

A n  der G esta ltung  der W eihestunde  w irk ­
te n  auch W aidhofner K räfte  m it. Sie du rf­
ten  d iese G elegenheit als A uszeichnung b e ­
tra c h te n ; was sie bo ten , ersch ien  in d e r  
H ülle der um gebenden O rgeldarb ietungen  
gleichsam  v ered e lt und gehoben. Die P e r­

küm m ern und w ehren?  A us der ern sten  
V eran tw ortung  für die G ü ter des G laubens 
h e rau s  m üssen w ir K atho liken  geistlosen  
K itsch und süßliche V erniedlichung d e r  re ­
ligiösen Ideen  ab lehnen  und den M ut h a ­
ben, zunächst selbst geistig N iveau zu h a l­
ten  und die Schätze  und F rü ch te  des G lau ­
bens freudig mit den anderen  zu  te ilen . In 
d iesem  Sinne le ite te  P ro p st Dr. J . L a n d -  
l i n k e r  die W eihestunde ein und gab die 
geistige Einführung in die e inzelnen  Teile 
des Program m es. D ie Z uhörer w erden  diese 
S tunde  see lischer E rhebung in d a n k b a re r  
E rinnerung bew ahren .

V oranzeige. Die ö s t e r r .  F r a u e n ­
b e w e g u n g  v e ra n sta lte t am 26. N ovem ber 
e inen Ö s t e r r e i c h - A b e n d .  ö s te r ­
re ich ische M usik, G esang und D ichtung 
w erden  in  b u n te r Folge dargebo ten . U n­
sere  b ew äh rten  M usikkräfte  h a b en  ih re  M it­
w irkung zugesagt. D er R eingew inn fließ t 
der W eihnach tsak tion  zu. M it dem K arten ­
vo rverkauf w ird  bald igst in der B uchhand­
lung H auer begonnen. H a lten  Sie sich 
schon je tz t den  A b en d  für d iese  V eran sta l­
tung  frei.

R otes K reuz. —  S ieben G ew issensfragen!
W ißt ih r schon, daß  die R ot-K reuz-B ezirks­
s te lle  W aidhofen  a.Y. am Sam stag den 19. 
N ovem ber im H otel Inführ un ter der B e­
zeichnung „Ein lustiger A bend  bei D ok to r 
E isen b a jt"  eine  v o l k s t ü m l i c h e  T a n z ­
u n t e r h a l t u n g  v e ra n s ta lte t?  H ab t ih r 
schon gehört, w elch re ichhaltiges Program m  
d iese r A bend, b esse r gesagt, diese N acht 
um fassen w ird?  U nd w elch h e rvo rragende  
K unstk rä fte  ih re  M itw irkung zugesagt h a ­
b en ?  Ist euch b ekann t, daß e in mit v ielen 
w ertvo llen  T reffe rn  a u sg e s ta tte te r  G lücks­
hafen  die M öglichkei g ibt. um 1 S R eich­
tüm er zu e rw e rb en ?  H abt ihr, liebe  H aus­
frauen, schon N achschau gehalten , w elche 
G egenstände  ihr für d e n  G lückshafen  sp en ­
den  k ö n n t?  Ist von allen  G önnern  und  
F reu n d en  des R o ten  K reuzes schon der 
V orsatz gefaßt w orden, w enn in d iesen  T a ­
gen die E in ladungen zu d iese r V eran sta l­
tung  ergehen, en tw ed er e in e  Spende zu ge­
ben  oder V o rv e rk au fsk arten  zum w irklich  
billigen P reis von S 2.50 abzunehm en und 
d en  lustigen  A b en d  zu  besu ch en ?  K ennt 
ih r die schw eren  Sorgen, w elche d ie B e­
z irksle itung  bed rücken , weil die In d ien st­
stellung  des zw eiten  R ettungsau tos, das 
e in e r kostsp ie ligen  G e n era lrep a ra tu r u n te r­
zogen w erden  m ußte , viel G eld  k o ste t, das 
n icht v o rhanden  is t, w eil ja die B eschaf­
fung des neuen  R ettungsau tos  die M itte l 
vollkom m en erschöpft h a t?  U nd als le tz te  
F rage : Ist es allen B ew ohnern  der S tad t
und des B ezirkes bew ußt, w as für eine  se­
gensreiche E inrichtung der R ettungsd ienst 
des R oten  K reuzes b e d eu te t und daß du rch  
die V eransta ltung  des luftigen  A b en d  es je ­
derm ann erm öglicht w erden  soll, ein gutes 
W erk  zu tun  und sich um einen  geringen 
B etrag  einige frohe, unbeschw erte  S tunden  
zu schaffen, ab e r auch um die Ü berzeugung 
zu  gew innen, daß d ie  K räfte des R oten  
K reuzes n ich t nur barm herzige S am arite r 
sind, sondern  auch frohe L aune zu b e re i­
ten  und gute U n terha ltung  zu b ie ten  in d e r 
Lage sind?  D arum , liebe F reu n d e , v e r­
schließ t euch n ich t der B itte  der B ezirks­
leitung um S penden  für den  G lückshafen  
und rech t zah lre ichen  B esuch un serer ge­
selligen V eransta ltung , die ein w ahres F a ­
m ilienfest w erden  soll, zum al es diesm al 
für die D am en keine M ehrausgabe b e d eu te t, 
w eil ein n e tte s  Som m erkleid  oder ein 
D irndl vollkom m en genügt.

A llerheiligen  — A llersee len . W ie a lljäh r­
lich, so w urde auch h e u er w ieder auf un ­
serem  F riedho f in e iner w ürdigen, e rn s ten  
F e ie r  d e r  O pfer der W eltk riege  gedacht.

sönlichkeit des O rganisten , K raft und M u­
sizierfreudigkeit ausstrah lend , w ar ganz 
danach  angetan , jed e  etw aige B efangenheit 
de r Um gebung im Keim zu ersticken .

F ach leh re r H erm ann B r a i t sang 
L ied e r von Jo h . W olfg. F ran ck : ..Komm, 
S eele" und D ietrich  B uxtehude: „L iebster 
H e rr Jesu , wo b le ib st du  so lan g e?"  Sie 
stam m en aus der Zeit vor Bach und zeigen 
eine h ingebende Fröm m igkeit, von der das 
L eben  und  le ider auch die K unst unserer 
Tage kaum  m ehr den rich tigen  B egriff ha t. 
D er Zusam m enklang der w eichen, vollen  
T enorstim m e m it der sanft und dabei sicher 
stü tzenden  O rgelbegleitung w ird  den Zuhö­
re rn  im m er w ieder zu einem  h e rz e rh eb e n ­
den  Erlebnis.

A n zw ei S te llen  b ew ies  auch R e­
genschori K arl S t  e g e r, daß rech te  K unst­
ausübung im D ienen  und H errsch en  b esteh t: 
h a tte  e r die L iedvorträge  als ge treu e r, un­
en tb eh rlich er und  kund iger O rgelbeg leiter 
gestü tz t und getragen , so reg ie rte  e r im 
M ozartschen  „A ve verum " einen b e ac h t­
lichen K langkörper aus dem vierstim m ig ge­
m isch ten  Chor der S tad tp farrk irch e  und 
einem  beg le itenden  S tre ich q u a rte tt, führte  
ihn  auf die ruhigen  H öhen s ich e re r W ir­
kung durch  die e indringliche Z eichengebung 
der H ände und der unw idersteh lich  p ack en d e  
K raft des B ildes, a llen th a lb en  tie fs te  E in­
drücke  h in te rlassend . W ie seh r mag das 
W esen des v e reh rten  G astes h ie r be fru ch ­
tend  gew irk t haben!

Die Z uhörer dank ten , die W ürde  des O r­
te s  ehrend, durch  tie f ergriffenes Schw ei­
gen, bevo r sie die re ichen  Schätze  he im ­
trugen , die ihnen  aus vollem  K ü n stle rh er­
zen, von unerm üdet gebefreudigen H änden 
gespendet w orden w aren.

Dr. F. Stepanek.

Aus Stadt und Jßand
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L
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P ropst Dr. L a n d l i n g e r  h ie lt eine  fe ier­
liche A nsprache, w orauf die K ranzn ieder­
legung vor d en  K riegerg räbern  durch B ür­
germ eister K om m erzialrat A lois L i n d e n -  
h o f  e r  für den L andeshaup tm ann  und die 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs sowie von V er­
tre te rn  des K riegsopferverbandes u n te r  den 
K längen des „G uten  K am eraden" erfolgte. 
Zur F eier, bei der die S tad tk ap e lle  und d e r  
K irchenchor m itw irk te, w aren  viele G e­
m e in d ev ertre te r, die V e rtre te r  d e r  B ehör­
den  und Ä m ter sowie der L eh rkö rper der 
Schulen erschienen. Am E hrenm al d e r h ier 
b e s ta tte te n  S o lda ten  der Sow jetarm ee, vor 
dem eine E hrenw ache stand, w urde»  gleich­
falls K ränze niedergelegt. Die Fe ier, die 
sehr e indrucksvoll gesta lte t w ar und die 
dem G edenken  der v ie len  O pfer be ider 
W eltk riege  galt, w ar von einer seh r großen 
M enschenm enge besucht. D er G räberbesuch 
am A llerheiligen- sowie am A lle rsee len tag  
w ar sehr s ta rk  und die B evölkerung h a t m it 
dem Schm uck der G räber mit B lum en und 
K ränzen ih re r L iebe zu  d e n  V ersto rb en en  
b e red ten  A usdruck  gegeben. A bends e r­
s trah lten  am F riedhof tausende  von L ich­
tern , ein schönes und ein erg reifendes Bild 
in d e r A llerseelenstim m ung, die durch das 
F a llen  des Laubes, die neblige, feuchte  
Luft, den b ed eck ten  Himmel noch vertie ft 
und  verinnerlich t w urde.

F ilm vorführung P ia ty . Am Sonntag den
30. O k tober fand im P farrsaa l die angekün­
digte F ilm vorführung nachm ittags für die 
Ju g en d  und abends für die A llgem einheit 
s ta t t.  M an könn te  von einem  ausv erk au f­
te n  H ause sprechen, w enn n ich t die beiden  
H erren  P i a t y  und T o m a s c h e k  ihre 
Film e in selb stlo ser W eise g ratis  vo rfü h r­
ten  und nu r zum Schluß eine k le ine  Spende 
für den  O rgelbau  e rb e te n  w urde. Die 
Stimmung w ar eine vorzügliche und alle 
w aren  sich bew ußt, daß h ie r w ertvo lle  H ei­
m a tk u n d earb e it ge le iste t w orden  ist. Die 
m eisten  A ufnahm en w erden  in sp ä te re r Zeit 
e inen geradezu  h is to rischen  W ert bekom ­
m en und als E rinnerung e inen noch e rhöh ­
ten  S tim m ungsreiz haben. D ie H andlung ist 
flüssig gedreh t und d ie  e inzelnen Szenen 
künstlerisch  einw andfrei erfaß t. W ir w ol­
len hoffen, daß das K u ltu rre fera t d ieser 
e rn s t zu nehm enden A rbeit un serer p h o to ­
g raphischen K ünstler sein A ugenm erk  zu ­
w endet und ih re  T ätigke it fö rdert. A us 
R aum m angel kann  h ie r le ider n icht ausführ­
lich über die köstlichen  E inzelheiten  der 
F ilm vorführung b e rich te t w erden ; es seien 
nur die Film e in ih re r R eihenfolge aufge­
zeig t: E in sehr gu ter Tierfilm , F ah rt durch 
das Y bbstal, Tom ascheks „W aidhofner W o­
chenschau" m it den B ildern  F ron leichnam s­
prozession, Palm w eihe, Z im m ererjahrtag , 
T rach tenfest, W aidhofen bau t auf, A u ss te l­
lung 1949, das B äckerhandw erk , E rn te d an k ­
fest mit Innenaufnahm en aus un serer P fa rr­
k irche, die B ru ck n er-F e ie r in S tift A rdag- 
ger. Da die Schm alfilm e auf einem  H eim ­
k in o ap p ara t vorgeführt w erden, kann  die 
V orführung le ider nur in einem  v e rh ä ltn is­
mäßig k le inen  Raum  sta ttfinden . Um dem 
im m er g rößer w erd en d en  In te resse  gerech t 
zu w erden, ist es wohl nötig, daß die b e i­
den H erren  in den W in term onaten  in e n t­
sp rechenden  k le inen  Sälen  V orführungen 
v e ran sta lte n . W ir versp rech en  uns noch 
m anchen genußreichen  A bend, um so m ehr 
als n eb en  den b e re its  vo rhandenen  Berg- 
und Sportfilm en noch einiges im E ntstehen  
begriffen  ist, z. B. ein Film  über die S en­
senfabrikation .

S ch lech te  G eschäftsrek lam e, Zu unserem  
A rtik e l in le tz te r N um m er u n te r obiger 
Ü berschrift e rh a lten  w ir nachfolgende Zu­
schrift: Ein h iesiger G eschäftsm ann h a t t a t ­
sächlich einige F a b rik ss tü ck e  des guten  und 
billigen B archen ts  bekom m en und ihn b in ­
nen  24 S tunden  zu einem  billigen P reis 
verkauft. D ie W are  ist jenen  zugute  ge­
kom m en, die sie am nö tigsten  b rauch ten . 
D ie im S chaufenste r befindlichen v ie r S tück  
w urden w ährend  des G eschäftsbetriebes 
ab g ese tz t und nach  N eugesta ltung der 
S chau fenste r den K unden ausgefolgt. Die 
B arch en te  sind n icht re se rv ie r t w orden und 
k am en  nicht an besondere  Leute  zur A b ­
gabe, sondern  w urden, solange der V orrat 
re ich te , abverkau ft. L e ider is t die billige 
und  gute W are tro tz  a lle r Bem ühungen nur 
seh r schw er zu haben. Es w äre nu r zu 
w ünschen, daß ba ld  alle K aufleu te  billigen, 
guten  B archen t bekom m en und die K unden 
nach H erzenslust w ählen  können, S.

D er S tad tv e rw a ltu n g  ins Stam m buch. Von 
d e r  L okalorgan isation  der SPÖ. e rh a lten  
w ir nachfolgende E rklärung: K aum  einer
G eb ietskö rperschaft w ird  es einfallen, un ­
m itte lb a r vor ih re r Auflösung noch rasch  
personelle  V eränderungen  innerhalb  ihres 
V ew altungsbereiches zu vollziehen. In der 
R egel w erden  E ntscheidungen auf lange 
Sicht, w elche ohne Schaden zu rückgeste llt 
w erden  können, n icht m ehr vom alten , son­
dern  vom neuen  G em einderat zu tre ffen  
sein. D ie B evölkerung der S tad t W aidhofen 
ha t am 9. O k tober k la r und deutlich b ek u n ­
det, daß die po litischen  M acht Verhältnisse 
im allgem einen n icht m ehr ih ren  W ünschen 
en tsprechen  und in  le ich t ab seh b are r Zeit 
auch die kom m unale P o litik  e iner Revision 
unterzogen w ird. G rößere  E rschü tterungen , 
w elche N achkriegszeiten  zw angsläufig mit 
sich führen, b lieben der S tad t e rsp a rt und 
d ie Z usam m enarbeit der po litischen  P a r­
te ien  k ann  tro tz  der V ersch iedenartigke it 
d er A uffassungen als p roduk tiv  beze ichnet 
w erden. Jen e  P arte i, die von sich sagen 
kann, unen tw egt der S tad t und  ih re r G e­
sam tbevölkerung  gedient zu haben , h a t ein

Gemeinderatssiizung in Waidhofen n. d. Ybbs
N ach der Eröffnung der für 29. O ktober 

anberaum ten  G em einderatssitzung durch 
B ürgerm eister K om m erzialrat A lois L i n ­
d e n h o f e r  wird, in  die B eratung  einge­
gangen. N ach Erledigung des P unk tes  1, 
G enehm igung des P ro toko lles  der le tz ten  
Sitzung, und P unk t 2, M itteilung der E in­
läufe, kom m t P unk t 3, B ildung eines K in­
dergartenkom itees, für die be iden  L andes­
k in d erg ä rten  zur B ehandlung. In  das sieben 
gliedrige K om itee w erden  gew ählt: F ü r die 
OVP. Dr. E leonore M a i r, W ilhelm ine 
S c h e d i w y und B ürgerm eister L i n d e n -  
h o f e r. F ü r die SPD.: St.R. Jo h an n  P a v -  
1 i k, GR .  Jo se f G r i e s s e n b e r g e r  und 
G.R. M aria  S c h r a f l e r .  F ü r die KPD.: 
G R . L o i  s k a n  d l .

Zu P unk t 4 w ird  einstim m ig beschlossen, 
5000 S A ufbauan leihe m it V erw endung von 
im B esitz d e r  G em einde befind licher R eichs­
anleihe 1938/11 zu  zeichnen.

Zu P unk t 5, A nk au f eines neuen  S teyr- 
D iesel-L astk raftw agens und A ufnahm e eines 
kurzfristigen  K red ite s  hiezu, s te l lt St.R . 
P a v l i k  folgenden A n trag : D er prov. G e­
m eindeausschuß der S ta tu ta rs ta d t W aidho­
fen a. d. Ybbs b esch ließ t in se iner Sitzung 
vom 29. O k tober 1949 den A nkauf eines 
neuen S tey r-D iese l-L astk ra ft w agens, Type 
380, 3/4 T onnen, von H errn  H ans K röller 
um den B etrag  von 62.600 S und beschließt 
w eiters, zu diesem  Z w ecke bei der S p a r­
kasse  d e r  S tad t W aidhofen a.Y. einen  k u rz ­
fristigen  K red it in der H öhe von 50.000 S 
aufzunehm en. D er A n trag  w urde bei der 
A bstim m ung einstim m ig angenom m en.

N unm ehr kom m t P u n k t 6, B eitrag  der 
S tad tgem einde W aidhofen  a.Y. für das a. ö. 
K rankenhaus zur R undfunkanlage, zu r ge­
schäftsm äßigen B ehandlung. St.R. P a v -  
1 i k führt u. a. dazu aus, daß  lau t F inanz­
ausschußbeschluß  vom 17. O k to b er 1949 
und lau t S tad tra tsb esch lu ß  vom 26. O k to ­
b e r 1949 aus G em eindem itteln  2000 S und 
von einer R ücklage 10.000 S bew illigt w e r­
den sollen, dam it die R undfunkanlage im 
a. ö. K rankenhaus fe rtiggeste llt w erden  
kann. G.R. Dr. M a i r frag t w egen E rrich ­
tung eines Säuglingszim m ers im a. ö. K ran ­
kenhaus an. D azu e rk lä rt der V erw alter, 
daß dies eine Raum - und eine Personalfrage 
sei, denn es w ürde d ab ei auch eine N a ch t­
schw ester gebrauch t. N achdem  noch m eh­
re re  R edner zu diesem  P unkt der T ageso rd ­
nung gesprochen h a tte n , w ird  der A ntrag  
nach d u rchgefüh rte r A bstim m ung einstim ­
mig angenom m en,

P unk t 7: D er G rundverkauf an S tefan
T a tz re ite r im A usm aß von 1773 Q u ad ra t­
m eter um d e n  K aufpreis  von 8865 S w ird  
einstim m ig beschlossen .

U n ter P u n k t 8 w ird  die ehem alige S ch ieß­
s tä tte , G rundausm aß 825 Q uadra tm eter, um
25.000 S an die E h eg a tten  Jo h an n  und M a­
ria G röbl nach  einstim m igem  B eschluß v e r­
kauft. D esgleichen u n te r P unk t 9 die e h e ­
malige Segelfliegerbaracke  um 4000 S an 
W alter W eißenbacher.

Zu den P u n k ten  10, 11 und 12 der T ages­
ordnung, B eschlußfassung ü b er die G ese tz ­
en tw ürfe  zur neuen  n.ö. A nkündigungsab­
gabe, der n.ö, G e trä n k eab g ab e  und der n.ö, 
H undeabgabe, führt St.R. P a v l i k  aus, daß 
diese G ese tzen tw ürfe  / u r  B eschlußfassung 
dem G em eindeausschuß vorliegen und  h in ­
sichtlich  der G ebührensä tze  vollkom m en 
konform  mit den d erzeit in K raft befind­
lichen G ebührensä tzen  sind. D er G em einde­
ra t  stim m t nach e rk lä ren d en  A usführungen 
des St.R. P a v l i k  dem A n trage  zu.

N unm ehr b ringt B ürgerm eister L i n d e n ­
h o f e r  den A n trag  der O V P.-F raktion  zur 
Behandlung, von der „N euen H eim at“ den 
ihr von der S tad tgem einde v e rk au ften  B au ­
grund, da sie ih ren  V erpflich tungen nicht 
nachkom m e und auch den G rund  nicht 
freiw illig zu rü ck ste llt, im P rozeßw ege zu­

rückzuverlangen . Es en tw ickelt sich h ie r­
über eine längere  D ebatte . Schließlich 
s te llt der B ürgerm eister den A ntrag , der 
G em eindeausschuß möge den S ta d tra t b e ­
vollm ächtigen, die Sache scharf zu  verfo l­
gen. D ieser A n trag  w ird  einstim m ig ange­
nommen. St.R. S u l z b a c h e r  führt aus, 
daß im Som m er d. J . ein gew isser H ochauer 
bei der S tad tgem einde um käufliche Ü ber­
lassung eines G rundstückes im P a te rta l bei 
der S cho tte rg rube  angesucht ha t, um d o rt­
selbst Schlackenziegel herzuste llen . Im 
H inblick darauf, daß der B etrieb  H ochauer 
derzeit in H öllenstein  e ta b lie r t ist, die Zu­
fuh rkosten  für Sch lacke und Sand erheblich  
g rößere  sind und dem en tsp rechend  den 
S ied lern  v e rte u e rt zur Verfügung stehen, 
w äre das K aufansuchen unbedingt zu för­
dern. Zur K lärung d ieser A ngelegenheit 
w ird  der B ürgerm eister den In te ressen ten  
vorladen. G.R. F r e y s m u t h  fragt b e ­
züglich V erw endung der S cho tte rque tsche  
an. E r m eint, d ieselbe soll pach tw eise  v e r­
geben und n ich t verk au ft w erden. G.R. 
Dr, P  i 11 g r  a b w eist darauf hin, daß eine 
S ch o tte r- oder Sandgew innung n icht m ehr 
möglich ist, da do rtse lb st ein A bru tsch fe ld  
ist. St.R , S u l z b a c h e r  w eist darauf hin, 
daß H ochauer beabsich tig t, in  der S cho t­
te rg ru b e  einen  Schutzdam m  aufzurichten. 
V izebürgerm eister S t e r n e c k e r  fragt an, 
w as sich w e ite rh in  b ish er bezüglich des 
S tad tsaalkonso rtium s e rgeben  hat. D er B ü r­
germ eister sagt, daß schon seinerze it B au ­
m eister D eseyve die Sache in der H and 
h a tte , diesbezüglich auch P läne aufliegen 
und nur der U m stand, daß der G enannte  
derzeit beruflich  so beschäftig t is t, sich 
die Sache w ahrschein lich  deshalb  verzögert. 
E r w ird  in den nächsten  T agen  d iesbezüg­
lich über den S tand  der A ngelegenheit 
nachfragen. G.R. R e d l  b esp rich t die 
sch lech ten  S traß enbe leuch tungsverhä ltn isse  
am Bahnhofw eg und E cke K rau tberggasse— 
R eichenauerstraße . St.R. K o p f  e rk lä rt h ie ­
zu, daß die Instandsetzung  d ieser S traß en - 
beleuchungsanlage an den G rabungsarbe iten  
vorläufig gesch e ite rt sei, da die S ta d t­
gem einde A rb e itsk rä fte  derzeit n icht v e r­
fügbar h a t. G.R. L o i s k a n d 1 w eist 
darauf hin, daß bei e iner V erbesserung der 
S traßenbeleuch tungsverhä ltn isse  in der W ie­
n e rs traß e  dam it auch die B eleuch tungsver­
hä ltn isse  am Bahnhofw eg v e rb esse rt w er­
den w ürden. Zu d ie se r A ngelegenheit sp re ­
chen noch St.R. K o p f ,  G.R. S p a h n ,  G.R. 
G r i e s s e n b e r g e r ,  G.R. L o i s k a n d l .  
G.R. N e u b a u e r  fragt an bezüglich des 
S tandes der A ngelegenheit S tad tw eh r-L eh r­
w e rk stä tte . D er B ürgerm eister e rk lä rt, daß 
sich die N EW A G . b ish er in d ieser Saehe 
n ich t ge rü h rt ha t, daß d ieselbe jedoch von 
A m ts w egen b e trie b en  w ird.

St.R. B e r g e r  fragt an über die A b rech ­
nung der F estw oche  des heurigen  Jah res . 
St.R. P a v l i k  gibt auszugsw eise das d ies­
bezügliche Z ah lenm ateria l an:

H eim atfestsp ie l „B lühende L inde“ : E in ­
nahm en von 15 A ufführungen S 63.200.—, 
A usgaben  S 26.400.— . E rtrag  S 36.800.— .

Investition : V oranschlag S 49.000.— ,
R echnung S 94.446,25. M ehrausgaben  Sch il­
ling 45.446.25.

A brechnung: F estw ochen-A usste llung :
A usgaben  S 142.229.72, E innahm en Schilling 
124.509.76, som it A bgang S 17.719.96.

G.R. Dr. P i  I I  g r a b  m elde t sich zum 
W ort und führt u. a. aus: Vorige W oche 
h a t die A bschluß-S itzung d e r  Festle itung  
sta ttgefunden . D abei h a t der F inanzaus­
schuß b eh au p te t, daß der sich ziffernm äßig 
ergebende A bgang nicht gedeckt sei. Dem 
muß en tgegengeste llt w erden, daß das F est 
die S tad t W aidhofen a.Y. w irtschaftlich  an ­
geku rbe lt ha t und R ed n er w eist besonders 
auf den k u ltu re llen  Erfolg der Festw oche 
hin. Das F est h a t dem nach m ehr b edeu tet,

festes Fundam en t und  w ird  sich bei den 
G em einderatsw ahlen  b e h au p ten  können. 
Die P a rte i hingegen, die knapp  vor A blauf 
d e r  V erw altungsperiode e rs t die Ä rm el au f­
k rem pelt und ungleich m ehr e rn ten  will, als 
sie gesät ha t, d iese P a rte i h a t kein  reines 
G ew issen und fü rch te t sich vo r der W ahl. 
D em nächst w ird  die M ag is tra tsd irek to rs te lle  
in W aidhofen  heu  bese tz t. M ehrere  re c h ts ­
kundige In te ressen ten  h ab en  sich b e re its  
gem eldet, die v o rb e re iten d e  A bteilung  für 
P ersonalw esen  h ä tte  nun nach den B estim ­
mungen des G esetzes ü b er die A nste llungs­
erfo rdern isse  zu b e ra te n  und dem G e­
m einderat ein G u tach ten  vorzulegen. D er 
O V P.-Fraktion  behag te  nun ein P rüfen  auf 
fachliche Eignung der B ew erber nicht, sie 
p lä tsch e rte  vielm ehr gleich einem  W asser­
fall m it ihrem  eigenen Schützling in den 
G em einderat. Ob er e tw as kann, is t belang­
los, v iel w ich tiger ist, daß er reichlich  mit 
R eferenzen  von der Ö sterre ich ischen  V olks­
p a rte i bew affnet is t. 14 G em einderäte  v e r­
w ahrten  sich sofort dagegen, einen le iten ­
den B eam ten  H als ü b e r Kopf anzustellen . 
Die an d eren  15, näm lich d ie  M ehrheitspa r­
tei, se tz ten  sich m it v erb lü ffender Sorglosig­
k e it über die gesetz lichen Bestim m ungen 
hinw eg und tra c h te te n  mit einem noch nie 
dagew esenen M ut, ih ren  Liebling auf den 
gepo lsterten  Sessel zu heben . Schön brav  
und dem okratisch  so llten  d ie anderen  P a r­
te ien  dabei m itw irken , denen  ging ab er vor 
so v iel E deldem okra tie  d e r  H ut hoch und 
sie tra c h te te n  so schnell als möglich ins 
F re ie , in eine  besse re  Luft iu  kommen.

als dies nun ein p a a r  nüch terne  Zahlen  aus­
drücken. Die „B lühende L inde“ ist für drei 
J a h re  p ro jek tie rt, zwei D ritte l des ausge­
gebenen B etrages sind b e re its  here in g e ­
b rach t w orden. R edner spricht über d ie 
b isher geschaffenen E inrichtungen, P a rk ­
bad, S tadion u. dgl, mehr, w elche sich zur 
F örderung des F rem denverkeh res  bere its  se ­
gensreich ausgew irkt haben. St.R. P a v l i k  
s te llt fest, daß die R echnungsdarlegung von 
Dr. P iligrab n ich t ganz stimmt. D er F inanz­
ausschuß habe nu r 20.000 S bew illigt und 
n ich t 40.000 S. A ußerdem  hab en  d ie  K auf­
leu te  den K red it für das H eim atfestsp ie l für 
drei J a h re  g a ran tie rt. G.R. Dr. P i l i g r a b  
w iderlegt d iese  D arstellung dam it, daß die 
Bühne ein zu  rea lis ie ren d er W ert is t; w e­
gen des M usikfestes habe R edner bei St.R. 
Pavlik  vorgesprochen  und ist dies mit des­
sen E inverständn is  abgesagt w orden. St.R. 
P a v l i k  verw eist darauf, daß 20.000 S sei­
nerzeit bew illigt w urden  und w enn w ieder 
gespielt w erden  soll, m üßten  30.000 bis
40.000 S w ieder in v estie r t w erden. G.R. 
H a u e r  führt aus, daß es unrichtig  ist, 
von einem  Defizit von 30.000 S zu  reden. 
D ie B ühne h a t auch e inen  rea len  W ert, 
ebenso die Kulissen. D ie G em einde muß für 
länger als für ein J a h r  p lanen. Es is t ohne 
Zweifel, daß bei jedem  U nternehm en F eh le r 
und M ängel vorkom m en, jedoch muß h ier 
fes tgeha lten  w erden, daß die S tad tgem einde 
v e rd ien t hat, ebenso  wie die G eschäftsleu te  
und A rb e ite r. Bei einem  ganz k ritischen  
S tan d p u n k t w ird  man sagen können, daß 
dieses F est für die S tad t jedenfalls P ositi­
ves geb rach t ha t. G.R. Dr. M a i r  sagt, 
w enn einzelne Stim m en behaup ten , daß sich 
die B ühne nicht rea lis iert, könn te  m an das 
G leiche vom A lpenstad ion  behaup ten . V ize­
b ü rgerm eiste r H e l m e t s c h l ä g e r  s te llt 
in längeren  A usführungen fest, daß das H ei­
m atfestsp ie l „U nter der b lühenden  L inde“ 
und die H eim atfestw oche ein voller E r­
folg w ar. D ie F estw oche  soll je tz t keine 
V erärgerung bringen. St.R . P a v l i k  stellt 
fest, daß er n ichts gegen das H eim atfest­
sp iel und gegen die F estw oche  e inzuw enden 
ha t, aber e r muß doch den  finanziellen 
S tandpunk t e rläu te rn  und aufklären . A b ­
schließend sprich t der B ürgerm eister an 
alle  F u n k tio n äre  und M itarbe iter, die an 
den V eransta ltungen  der F estw oche, teils 
bei den  V orbereitungen , teils b e i der D urch­
führung m itgew irk t haben, den öffentlichen 
D ank aus. E r s te llt nochm als fest, daß die 
H eim atfestw oche ein b ed eu ten d er Erfolg für 
die S tad tgem einde W aidhofen a, Y. ist.

G.R. F r e y s m u t h  s te llt den A ntrag , 
d en  B eschluß b e tre ffen d  Zuteilung von S te i­
nen und Sand an  S ied ler für ein w eiteres 
J a h r  zu verlängern . D er B ürgerm eister e r ­
w idert darauf, daß dies bei den B eratungen  
für d en  V oranschlag berücksich tig t w erden  
w ird. G.R. K u g 1 e r appelliert, die W as­
serleitung  auf den P farre rb o d en  in Bälde 
herzuste llen . B ürgerm eister L i n d e n h o ­
f e r  e rw id e rt darauf, daß dieses P ro jek t 
beim  L andesbauam t zu r A usarbeitung  liegt 
und bei den  B eratungen  zum R echnungsvor­
anschlag 1950 berücksich tig t w erden  wird.

N achdem  sich niem and m ehr zum P u n k t 
A llfälliges zum W ort m eldet, e rk lä rt der 
B ürgerm eister die öffentliche Sitzung um 
19.35 U hr für geschlossen, an  w elche sich 
nach k u rzer Pause die ve rtrau liche  Sitzung 
mit dem P unkt 14, Personalangelegenhei­
ten, schließt.

\ -HoheVewhtönctI

A rm e ÖVP.! W ie ein D am oklesschw ert 
häng t die G em einderatsw ahl 1950 schon 
h e u te  über ihrem  H aupt.

A lpenvereinsm itg lieder, A chtung! D er 
ö s te r r . A lpenverein  beabsich tig t w ieder ein 
Jah rb u ch  in der b ew äh rten  und bek an n ten  
Form  herauszugeben . D ieses Jah rb u ch  soll 
Ende D ezem ber e rsche inen  und w ird  für 
viele M itg lieder ein schönes W eihnach ts­
geschenk sein, d a  es in der gew ohnten 
W eise  au sg es ta tte t sein w ird  und auch eine 
der e rstk lassigen  A lp e n v ere in sk a rte n  b e i­
gelegt erhält. D er P reis desse lben  ist sehr 
mäßig, e r b e träg t für M itg lieder nur 20 S. 
D a sich noch verhältn ism äßig  wenig 
M itg lieder zum Bezug des Jah rb u ch es  ge­
m eldet haben, w erden  die übrigen aufge­
fo rdert, die B este llung eines so lchen ehe­
stens, spätestens bis 8. N ovem ber, dem 
H errn  S p a rk assed irek to r Paul P u t z e r  b e ­
kann tzugeben .

T ouristenverem  „D ie N a tu rfreunde“ W aid ­
hofen a, d. Ybbs. H e r b s t t r a i n i n g .  J e ­
den D ienstag und F reitag  um 19.30 U hr fin­
d e t in der städ t. T urnhalle  das H e rb st­
tra in ing  s ta tt. A lle  Schiläufer w erden  dazu 
eingeladen, um für den kom m enden W in ter 
eine gute K ondition  zu bekom m en. —  S e ­
k r e t a r i a t s s t u n d e n .  Die a llw öchen t­
lichen Zusam m enkünfte im V ereinsheim  am 
M ittw och  w erden  ab sofort auf D onnerstag  
verlegt. — R e n n l ä u f e r k u r s e .  Das 
A SK Ö ,-L andeskarte ll führt in  d e r Zeit vom 
4. bis 18. D ezem ber zwei R enn läuferkurse  
durch. 1. K urs vom 4. bis 11. D ezem ber 
für alp ine K om bination. 2. Kurs vom 12.

bis 18. D ezem ber für nord ische K om bina­
tion. L ehrgangsle iter: Andi K r a 11 i n g e r. 
K osten  für Verpflegung und U n terkun ft p ro  
Tag 11 S. M eldungen sind bis spätestens 
12. N ovem ber bei den V ereinsstunden  jeden 
D onnerstag  abzugeben. — K a m p f r i c h ­
t e  r k u r s. Am 10. und 11. D ezem ber w ird  
in W aidhofen ein K am pfrich terkurs m it a n ­
sch ließender Prüfung vom A SK Ö .-Landes­
k a rte ll durchgeführt. V orbereitungsstunden  
und A nm eldungen bei den V ereinsstunden 
jeden  D onnerstag.

F ußballausw ahlspiel. Am vergangenen 
Sam stag stan d en  sich auf der „a lten  G stet- 
te n "  die M annschaft der S tadtgem einde 
und eine A usw ahl der L andgem einde gegen­
über. D ie H erren  „K anzle irä te"  ha tte n  
einm al die F e d e r  m it dem runden  Leder 
v e rtau sch t und m a rte rten  es eineinhalb 
S tunden  lang. T ro tzdem  ein kühles L üft­
chen w ehte, das den nahenden  W inter 
ahnen ließ, h ie lten  beide M annschaften 
w acker bis zum Schlußpfiff des vorzüglich 
am tie renden  S ch iedsrich ters  K. K iem ayer 
durch. D ie S tadtgem eindem annschaft siegte 
durch  T ore  von M atauschek, Reisei und 
F ürnsch lie f 3:0. Bei den  S iegern gefielen 
am b e ste n  H enikl, Reisei und M atauschek. 
Bei den U nterlegenen  w ar O skar H aas der 
„Turm  in der Schlacht". Die Siegerelf w ar 
die längste Zeit des Spieles überlegen. 
W enn auf der G egenseite einm al K apell­
m e is te r L indner seine M annschaft in den 
gegnerischen S trafraum  dirig ierte  und dort 
A larm  gegeben w urde, w ar die Polizeim acht 
der S tadtgem einde sofort auf ihrem  Posten
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Das Schaufenster des heimischen Kaufmannes
Die zunehm ende N orm alisierung des L e­

bens in unserem  S taa te  b ringt es mit sich, 
daß Erscheinungen zu Tage tre ten , die man 
lange Zeit n icht kann te . U n te r diesen v ie­
len  Dingen fällt besonders die .,W erbung" 
auf, die K unden sind w ieder viel um w or­
ben, man b ie te t ihnen  die W are freund­
lichst an, m an zeigt ihnen ih re  V orte ile  und 
die W erbem itte l sind m annigfaltig. M an 
in serie rt w ieder in Zeitungen, man ve rw en­
d e t kunstvo lle  P lak a te  und g e s ta lte t sein 
S chaufenste r so, daß es jeden  zum indest auf 
einen B lick anzieht und auch dem etw as 
b ie te t, der anspruchsvoll ist. O hne W er­
bung geht es be i dem großen A ngebot der 
W aren  h eu te  n icht m ehr. W enn das S chau­
fenster w erben  soll, so muß aber das ge­
sam te Ä ußere  des G eschäftshauses vom 
G ehsteig  angefangen e in ladend  sein. So 
w ar bei uns schon die F estw oche  g leich­
zeitig eine W erbew oche. Z uerst wohl für 
d ie  S tad t, dann ab e r auch für die G e­
schäfte. D ie S tad t h a t durch diese W er­
bung viel gew onnen und es w ird  sich noch 
späterh in  zeigen, w ie nachhaltig  und w irk ­
sam sie w ar. H aus um H aus w urde renov iert 
und verschönert und als die e rs ten  F rem den

und die verw egenen A ngre ife r w urden  im ­
m er w ieder nach  kurzem  ,,F euerge fech t"  
zurückgew orfen . H ä tte n  die Z uschauer 
n icht ka lte  Füße  bekom m en, w äre es ein 
ganz u n te rh a ltsam er N achm ittag  gew esen.

P. P.
F irm en-Fußball B ene—N EW A G . 1:2 (1:0).

Am Sam stag den 29. O k to b er um 13.30 U hr 
begegneten  sich auf dem  hiesigen  S p o rt­
p la tz  die be iden  F irm enelf B ene und 
N EW A G . N achdem  es der B ene-E lf bisher 
gelang, säm tliche F irm ensp ie le  zu gew innen, 
m ußte sie diesm al ih re  e rs te  N iederlage 
h innehm en. Die N EW A G .-E lf sp ielte  e rs t­
m alig ohne vorheriges Zusam m enspiel oder 
T raining und fand sich e rs t in der zw eiten  
H albzeit. M it 1:0 für B ene ging es in die 
Pause und es gelang d e r  NEW A G .-Elf 
durch T ore von A lbinger und B runnbauer 
den E ndstand  von 2:1 herzuste llen . S ch ieds­
rich te r: M ax G roßauer.

Unterzell
Todesfall. Am D onnerstag  den 27. O k to ­

b e r v e rb re ite te  sich die N achricht, daß  F rau  
Rosa H a s e l  s t e i n e  r. W irtsch afts­
b esitze rsg a ttin  im H ause U nterzell 17, in 
den M orgenstunden plö tzlich  gesto rben  sei. 
M an w ollte  es n icht glauben, daß diese ge­
sunde und fleißige F rau , die im 62. L ebens­
jah re  stand, aus dem L eben  geschieden sei. 
U nd doch w ar es so. Ein Schlaganfall h a tte  
ihrem  a rb e itsre ich en  L eben  ein Ende b e re i­
te t. Sam stag den 29. O k to b er w urde sie 
u n te r zah lre ich e r B eteiligung zu G rabe  ge­
trag en . Sie h in te rläß t neben ih ren  K indern, 
die alle  v e rh e ira te t und verso rg t sind, 
ih ren  b e tag ten  G a tten , dem sich die allge­
m eine Teilnahm e zuw endet. R. I. P.

Zell a. d. Ybbs
Das W ein lesefest d e r F re i w. F euerw ehr

nahm  einen schönen und erfo lgreichen V er­
lauf und die F e u e rw eh r dank t auf diesem 
W ege allen  ih ren  G önnern  und Spendern , 
die zum G elingen des F estes  be ige tragen  
haben.

Wichtig für Kriegsopfer! 
A nspruch auf K riegsren te  nach  dem  neuen 

K riegsopferversorgungsgesetz

D er K riegsop ferverband  für W ien, N ie­
d e rö sterre ich  und B urgen land  te ilt m it:

A lle  S c h w e r k r i e g s b e s c h ä d i i g -  
t e n mit e iner M inderung der E rw erbsfäh ig ­
ke it ab 50 P rozen t oder mit V e rseh rth e it ab 
V erseh rtenstu fe  II, d a ru n te r auch jene, die 
im Bezüge der A V U .-R ente  s tehen, haben 
neben dem Bezug d e r  G rundren te  A nspruch 
auf Z usa tzren te , w enn ih r m onatliches 
N ettoeinkom m en ohne B erücksichtigung der 
G rundren te  den B etrag  von 520 Schilling 
nicht erre ich t( d ieser B etrag  erhöh t sich, 
w enn der B eschäd ig te  für die E hefrau  zu 
sorgen h a t um 25 Schilling, fe rne r für jedes 
in seiner V ersorgung stehende  K ind um je 
w e ite re  25 Schilling).

A lle K r i e g e r w i t w e n ,  d ie  e rw e rb s­
unfähig sind oder die das 45. L ebensjahr 
vo llendet h ab en  oder die für ein w aisen­
ren ten b erech tig tes  K ind zu sorgen haben  
oder K riegerw itw en nach Em pfängern e iner 
Pflegezulage oder B lindenzulage haben  
ebenfalls A nspruch auf Z usa tzren te  neben 
d e r  W itw engrundren te , w enn ih r m onat­
liches N ettoeinkom m en ohne B erü ck s ich ti­
gung d e r G rundren te  den B etrag  von 400 
Schilling nicht erre ich t.

Zur E rlangung der Z usa tzren te  b ed arf es 
e ines A n trages an die V ersorgungsbehörde. 
Dem A n trag  ist, w enn außer der K riegs­
op fe rren te  noch ein anderes Einkom m en 
vorlieg t, ein E inkom m ennachw eis beizu­
legen. Dam it das L andesinvalidenam t die 
Z usa tz ren te  w om öglichst b e re its  mit 1. J ä n ­
n er 1950 auszah len  kann, sind die A nträge 
sofort zu stellen . A ntragsfo rm ulare  sind bei 
a llen  B ezirks- und O rtsg ruppen  des K riegs­
op fe rve rbandes  für W ien, N iederöste rre ich  
und B urgen land  erhä ltlich ; diese S tellen  e r ­
te ilen  jedw ede A uskunft in allen die A n ­
sprüche d e r  K riegsopfer nach  dem neuen 
V ersorgungsgesetz  be tre ffen d en  F ragen.

kam en. w aren  sie e rs tau n t über das 
schm ucke, rein liche Bild. das ihnen  die 
S tad t bot. Die W erbung h a tte  ih ren  ersten  
Erfolg gebracht. Damit nicht genug. Im 
V erlauf der w eite ren  M onate konn te  man 
festste llen , daß z. B. die S chau fenste r­
gesta ltung n icht nur eine vo rübergehende 
E rscheinung w ar und daß sich unsere  G e­
schäftsw elt bem üht, ih ren  K unden in ge­
schm ackvoller, anziehender A rt ihre W aren 
in den Schau fenstern  zu zeigen. Es liegt 
eine gewisse K ultur, ein n icht zu u n te r ­
schä tzender Schönheitssinn  darinnen. W enn 
wir heu te  durch  die G eschäftsstraßen  un­
serer S tad t w andeln, so sehen w ir fast ü b e r­
all gut e ingerich tete  S chaufenste r und b e ­
sonders abends w irken  dieselben  durch  
neuartige  B eleuchtung, die fast ü bera ll in ­
s ta llie r t ist, sehr gut. Da die zur Schau 
geste llten  W aren ö fte rs  gew echselt w erden, 
lohnt sich ein Spaziergang von G eschäft zu 
G eschäft besonders für K auflustige. M an 
kann w ählen und vergleichen. B esonders 
in d e r kom m enden W eihnach tszeit, in der 
fast jeder e tw as kauft, w ird  sich d ie  W er­
bung durch  das S chau fenste r gut ausw ir­
ken  D er heim ische K äufer w ird  bei vor-

Rosenau a. 8.
Schlußübung der F re i w. Feuerw ehr. Am

S onntag den 23. O k tober fand  d ie  Schluß­
übung der F reiw . F eu erw eh r R osenau s ta tt, 
zu w elcher vom B ezirksfeuerw ehrkom m ando 
F eu e rw eh rra t F ranz  S c h r o l l  erschienen 
w ar, um die diesjährige Inspizierung vorzu­
nehm en. Von der W erksfeuerw ehr B ruck ­
bach w ar H auptm ann F ranz  R a a b  ersch ie ­
nen. um der Übung beizuw ohnen. N ach ­
dem H auptm ann A nton  E b n e r  d ie  M el­
dung e rs ta t te t  h a tte , daß die F euerw ehr 
zur Übung 31 M ann ste llt, begann d iese  
p ünk tlich  um 14 Uhr. A ls B randob jek t 
w urde  das Gut Sammelhof, W irtsch afts­
gebäude -.amt Schuppen, angenom m en. In 
ü berrasch en d  k u rzer Zeit se tz te  die F e u e r­
w ehr R osenau mit den L öscharbeiten  ein 
und gab ein Lehr e indrucksvolles B ild h och ­
en tw ick e lte r Sch lagfertigkeit und vorb ild ­
licher Löscharbeitsd iszip lin , J e d e r  einzelne 
F eu erw eh rk am erad  der F euerw ehr R osenau 
h a t am G elingen der Übung sein  B estes 
beigetragen . G eführt vom Z ugsführer Jo sef 
E s s e r ,  schloß eine stram m e D efilierung 
die Übung ab. Die E insatzfreud igkeit d ie ­
ser F eu erw eh r v e rd ien t vollstes Lob, ins­
besondere muß die hervo rragende  Leistung 
ihres K om m andanten  A nton  E b n e r  und 
seiner C hargen mit g röß ter A nerkennung 
gew ürdigt w erden. B ezirk sfeuerw ehrra t 
F ranz  S c h r o l l  besichtig,te das Zeughaus, 
das in m usterhafte r O rdnung gehalten  ist. 
A uch die K assa- und B uchführung der 
F eu erw eh r R osenau sind m ustergültig  ge­
halten . Zum A bschluß ih re r Ü bungstätig­
k e it in diesem  J a h re  versam m elten  sich 
d ie F eu erw eh rk am erad en  von R osenau und 
ihre G äste  im Sam m elhof zu einem  gem üt­
lichen B eisam m ensein und h a t besonders 
d ie  F rau  des H auptm annes, M aria E b n e r ,  
durch das aus ih re r  guten  K üche G ebotene  
zur Stimmung beigetragen , w ofür ihr auch 
an d ieser S te lle  nochm als bestens  gedankt 
sei.

Sonntagberg
B eurkundungen  beim  S tandesam t im

O ktober. G e b o r e n  w urden: Am 3. die 
T o c h te r A g n e s  der E heleu te  Johann  und 
A gnes K ö ß 1, B öhlerw erk  49; am 12. die 
T och te r E d e l t r a u d  I r m g a r d  der 
E heleu te  Jo se f und Ingeborg S t ö c k 1, R o­
senau  881 am 22. die T o ch te r F  r a n z i s k a  
der E heleu te  F ranz  und Rosa P f a n n h a u- 
s e r, R osenau 76. — E h e s c h l i e ß u n ­
g e n :  Am 2. der E lek tr ik e r E rw in Da t i t l ,  
Y bbshaus, und die kaufm ännische A nge­
s te llte  A lm a M a t h y ,  B iberbach  275; am 
4. der H ilfsarbe ite r Jo se f L a n d g r a f ,  
M arien tal 144, und die P riv a te  T heresia  
L a t z e i s b e r g e r ,  geb. G inner, G leiß 83; 
am 29. der M aschinenschlosser F ran z  M i 1- 
1 i m, N öchling 39. und die P riv a te  H erm ine 
P l a n k e n b i c h l e r ,  W aidhofen a. d. Y., 
W eiyrerstraße 26a. — G e s t o r b e n  sind: 
Am 13. die P riv a te  K aroline P r i n z ,  geb. 
K neidinger, B öh lerw erk  64, 56 Ja h re  alt, 
an K rebs, H erz- und K reislaufschw äche. Am 
10, der G astw irt und W irtschaftsbes itzer 
F e rd in an d  B r u c k s c h w e i g e r ,  Baich- 
berg  18. 72 Ja h re  alt, an H erzschlag; am 
20. die R en tnerin  A m alia N i e m a n d ,  R o­
senau  173, 80 Ja h re  alt, an H erzlähm ung.

Allhartsberg
E rn ted an k fes t. Am Sonntag  den 23. O k­

to b e r w urde in un serer P farrk irch e  das 
E rn ted an k fes t w ürdig gefeiert. M öge der 
A llm ächtige  auch nächstes J a h r  seinen 
dankschuld igen  E rdenbürgern  eine geseg­
ne te  E rn te  schenken.

N eues K irchendach. U nsere alte , eh rw ü r­
dige P farrk irch e  bekom m t ein neues K ir­
chendach. D ie A rb e iten  sind b e re its  im 
Gange. Schon unser ehem aliger P farre r 
H ochw. P. K olom an C o l l e r u s  v o n  
G e l d e r n  begann  die K irche zu renov ie­
ren. Im Inneren  se tz te  auch der jetzige 
P farre r Hochw. P. Paulus H a a s  die R es ta u ­
rierung fort. A b e r auch außen w urde die 
K irche verschönert. D er Turm  w urde mit 
e iner neuen  U hr ve rseh en  und so b ilde t das 
neue ro te  Z iegeldach den A bschluß. Möge

te ilhafte r A usstellung der W aren  finden, 
daß er nicht nach  W ien fahren  muß. um 
günstig kaufen  zu können  und daß er auch 
am O rte  ebenso gut bed ien t w ird. Ihm s teh t 
re ichliche A usw ahl zur V erfügung und er ha t 
d e n  V orteil, jede R ek lam ation  an  O rt und 
S te lle  vorbringen zu können. A bgesehen 
davon w ird  der einheim ische K aufm ann b e ­
m üht sein, die K unden so zu bedienen, daß 
sic d auernd  seine K unden bleiben. An der 
Sorgfalt, wie das S chaufenste r gesta lte t 
ist, e rk en n t der K äufer auch das B estreben  
des K aufm annes, ihm zu dienen. W aidhofen 
ist da s icherlich  an v o rd e rs te r S telle, wie 
m an bei einem  Gang durch die S tad t sieht. 
Bei einem S chau fen ste rw e ttb ew erb  der n.ö. 
K aufm annschaft im B ezirk A m stetten  w u r­
den die W aidhofner K aufleute  K arl E d i n- 
g e r ,  G em ischtw arenhandlung, Y bbsitzer- 
s traße, R obert S c h  e d i w y, M odenhaus. 
U n te re r S tad tp la tz , W anda W  e i g e n d, 
Buch- und M usikalienhandlung, U n tere  
S tad t, und Ed. W a h s e l s  W i t w e ,  U h r­
m acher, H oher M ark t, mit K am m erdiplo­
men ausgezeichnet. D ies allein  ist ein B e­
w eis hiefür. daß die W aidhofner K aufleute 
b e s treb t sind, mit der Zeit S ch ritt zu halten .

auch die p rach tvo lle  Sonntagberger K irche 
bald  von ihrem  T rau erk le id  erlö s t w erden 
und d a fü r ein lich tes Sonntagsk leid  e rh a l­
ten, dam it sie rech t bald  das ganze M ost­
v ie rte l von nah und fern im neuen Schm uck 
begrüßen  kann.

Biberbach
A us dem S p ita l A m ste tten  ist G roßm ut­

te r  P  r i e 1 e r w iederhergeste llt in die H ei­
m at zurückgekehrt.

B uchausstellung. M it 30. O ktober wurde 
die neu e rrich te te  P farrbücherei durch eine 
A usstellung von versch iedenen  B üchern  im 
Schulraum  der 1. K lasse eröffnet. Die Lei­
tung d e r B ücherei ha t Schu lle ite r Ju lius 
B i 11 n e r. D ank des Entgegenkom m ens 
der V erlagsbuchhandlung S tyria, Graz, die 
langfristige Zahlungsbedingungen einräum te, 
k onn te  eine A nzahl von B üchern  beste llt 
w erden, die durch die E inkünfte  aus den 
B eitragsle istungen  der E n tlehner beglichen 
und ergänzt w erden. B ücherspenden  des 
P farre rs  A m bros R o s e n a u e r  und des 
S chu lle ite rs  B i t t n e r  s te llen  eine w eitere  
B ereicherung des B estandes d a r. Die B uch­
ausstellung zeig te  nebst Erzählungen, Sagen, 
A b en teu er- und T iergesch ich ten  für die J u ­
gend auch h isto rische  Rom ane, Jag d g e ­
sch ich ten  und andere  E rzählungen für die 
E rw achsenen. Die e rs ten  K arl-M ay-Bände, 
W erke von Reimmichl und S tifte r, W erke 
von e iner n eueren  Schriftste lle rin , Hilde 
K nobloch („Franz Jose f" , E lisabeth", „M a­
ria T heresia") und viele andere  B ücher e n t­
h ä lt die B ücherei. W ir w eisen  auch auf 
das vor nicht allzu langer Zeit ersch ienene 
Buch „Von k le inen  L eu ten" von P a te r 
P e tru s  O rtm ayr hin. d e r  in hum orvo ller A rt 
he im atkund lichen  Stoff v e ra rb e ite te . Es e r ­
geht an  alle A ngehörigen  der Pfarr- 
gem einde die B itte , durch B uchspenden 
und vor allem durch fleißigen G ebrauch  der 
B ücher dieses B ildungsw erk nach  allen 
K räften  zu fördern. Leihgebühr p ro  Buch 
für 14 Tage 1 S, p ro  J a h r  20 S bei u nbe­
sch rän k te r Zahl von Leihbüchern.

G roße Treib jagd. N achdem  am Sonntag 
den 23, O k tober nachm ittags das südliche 
G em eindegebiet abgestre ift w orden  war, 
w urde am D onnerstag  den 27. O ktober in 
e iner ganztägigen, g roßangelegten  T reibjagd 
das östliche G ebiet unserer ca. 30 Q u ad ra t­
k ilom eter großen G em eindefläche du rch ­
p irsch t. Zum heim ischen Jagdkonsortium  
mit J ag d le ite r S tefan  K i r c h w e g e r .  
T halbauer, an der Spitze, gese llten  sich 
v iele ausw ärtige  Jagdgäste  von K re n ste t­
ten, S e iten s te tten , W olfsbach, K em aten, 
R osenau, W aidhofen a. d. Ybbs, A m stetten , 
ja sogar von Tulln und W ien. V orm ittags 
w urde das B iberbacher Holz durchkäm m t 
und nachm ittags nach  einem  stärk en d en  
M ittagessen  im G asthaus H öller das Scha­
cher-H olz. Beim H öller fand die Jag d  auch 
ih ren  A bschluß: Jagdgesch ich ten  in unver­
fälschtem  Jäg e rla te in  w urden  erzählt und 
frohe Jag d lied e r w urden  gesungen. D er G e­
sang der K re n ste ttn e r G äste  verd ien t lo­
bende  Erw ähnung, aber alle  ü b e rtra f der 
„M oar z P irk s te tte n "  mit se iner T enor- 
F istelstim m e, die bis in die h öchsten  R e ­
gionen stieg. (Angeblich soll m an durch 
M ehlstaub eine hohe  Stim m e bekom m en, 
w ie der Wolf, der die s ieben  G eißlein b e ­
suchte, durch  feinen K re idestaub  eine hohe 
Stim m e erzeug te. W ir w ollen den M oar 
ab e r n icht mit einem  W olf vergleichen, 
w enn er auch auf so m anchen „losging".) 
Die gute L aune und die frohe Stimmung 
der Jäg e r w ar ein B ew eis für die zu frieden ­
s te llende  Jag d b eu te . Ü ber 80 H asen, 3 F a ­
sane und 1 F uchs w urden e ingebrach t. Den 
Fuchs h a t B aron  H einrich  von R u c k e n -  
s t e i n e r - H ö r n d l h u b e r ,  e in  besonde­
re r  Liebling des St. H ubertus, erleg t. Ein 
zw eite r Fuchs, dem eine A m brosius-K ugel, 
eine Jag d p a tro n e  n e u este r M arke, verm eint 
w ar, s tand  u n te r dem Schutz des W e tte r­
go ttes, der durch einen k le inen  W indstoß 
die K ugel vom Ziel ab lenk te . W enns den 
Schützen  auch „gfuchst" ha t, daß  e r den 
Fuchs gefehlt ha t. so w ars im großen und 
ganzen doch schön — für die anderen! W ie 
m an h ö rt, soll d e r B ezirkshaup im ann  sei­

nen H ut bei der großen T reib jagd  im Bi­
b e rb ach er oder Schacher-H olz verlo ren  h a ­
ben. Na. hoffentlich h a t ihn sein Jagdhund  
schon w ieder aufgespürt. W eidm annsheil!

Unfall. Vor n icht allzu langer Zeit h a tte  
d er W irtschaftsbesitzer F ranz  R i t t -  
m a n n s b e r g e  r. G roß-N agel, einen e r ­
heb lichen  Unfall. Als e r im M ostke lle r von 
einem  größeren  F aß  einen H austrunk  n eh ­
m en w ollte, fiel e r von einer B ank, die er 
h iezu benö tig te , und s tü rz te  so unglück­
lich auf einen  Tram , daß er sich eine Rippe 
b rach. H err R ittm ansberger befindet sich 
b e re its  auf dem W ege d e r  B esserung.

Ybbsitz
G eburten . Am 19. O ktober w urde ein 

M ädchen M a r i a  den E ltern  F e rd in an d  und 
M aria F a h r n g r u b e  r, W erkm eiste r, Y bb­
sitz, M ark t 12, geboren . A m  22. O ktober 
e rh ie lten  die E ltern  Jo h an n  und T heresia  
G s c h w a n d e g g e r  der W irtschaft Kes- 
selsonnleiten , R o tte  K nieberg  15, einen 
K naben W i l h e l m .

Trauungen. Am 29. O k to b er verm ählte  
sich der H ilfsarbe ite r A lois P  a b 1 e, R o tte  
M aisberg 17, mit d e r im H aushalt tätigen 
A nna Jo se fa  L o i b 1. R o tte  M aisberg 17. 
Am gleichen Tag fand auch die Trauung 
des H olzarbeiters  E ngelbert G a n s e r ,  
w ohnhaft in W aldam t, R o tte  Schw arzois 32, 
m it Pauline  T a z r e i t e r ,  W aldam t, R otte  
Schw arzois 5, s ta t t.  D en N euverm ählten  die 
h erz lichsten  G lückw ünsche!

G lückshafen
W er m öchte heu t das G lück nicht zwingen!
Die einen  sp ielen  L o tterie
und glauben, bei d e r „H ohen B rücke"
da w a rte t schon das G lück auf sie,
die andern  bauen fest und eisern
auf den Toto  in d e r  le tz ten  Zeit
und rechnen  sicher, daß F o rtuna
bei diesem  Spiel ih r G lück v e rs treu t.
Indess' gew innt die große R unde
doch schließlich aus der S p ie le rschar
nur jener, der von G o ttes G naden
ein ausgesprochnes G lücksk ind  war.
Ganz anders freilich liegt d ie  Sache 
bei der b e k an n ten  L o tte rie  
der F euerw ehr, denn do rt gew innt man 
ausschließlich u n te r G arantie!
D as G lücksrad  b irg t die großen Treffer, 
du greifst h inein  und ziehst heraus 
und gehst todsicher freudestrah lend  
mit irgend einem — Stück nach Haus.
Eins darf m an freilich nicht vergessen:
Bei diesem  Spiel der F euerw ehr
gilt ganz besonders noch das Sprichw ort:
Kommt wo nichts hin, kom m t auch n ich ts  her!
W illst du daher am nächsten  Sonntag
mit hu n d e rtfach e r S icherheit
zum glücklichen G ew inner w erden,
schenk selbe r eine K leinigkeit!
Du hilfst der K önigin des G lückes 
verheißungsvoll zum e rs ten  S chritt 
und sparst der F eu erw eh r dann auch noch 
ein folgenschw eres Defizit.
Zeigt euch wie im m er groß und edel, 
denn eines ist doch evident, 
den V orte il h ab t ihr se lbe r einmal, 
w enn H ände helfen, falls es brennt! — _

Die F reiw . F eu erw eh r b itte t nochm als um 
S penden  für den G lückshafen (A bgabestelle  
Hummel) und lade t auch zur Teilnahm e am 
Ball bei Heigl am Sam stag den 19. N o­
vem ber herzlich  ein.

L andw irtschaftliche  Fortb ildungsschu le .
Die landw . F ortb ildungsschule  te ilt m it, daß 
h eu er w ieder allen  B auernburschen  und 
M ädchen G elegenheit gebo ten  w ird, ihre 
Schu lkenn tn isse  aufzufrischen und diese in 
fachlicher H insicht zu erw eite rn . D er Kurs 
findet an 2 H alb tagen  w öchentlich  durch 
die W in term onate  s ta tt.  M in d esta lte r 16 
J a h re . K ursbeitrag  10 S. A nm eldungen w e r­
den am G em eindeam t und vom L ehrer L. 
H e l m  bis 10. N ovem ber entgegengenom ­
men.

H aushaltslis ten . W ie alljährlich, sind 
auch h eu er w ieder die H aushaltslisten , die 
zur A usstellung der S teu e r- und B eih ilfe­
k a rten  für das J a h r  1950 dringendst b enö ­
tigt w erden, auszufertigen . Die B ew ohner 
w erden jedoch aufm erksam  gem acht, daß 
h eu er diese L isten  n icht w ie in anderen  J a h ­
ren  zur A usfertigung zugesendet w erden, son­
dern  diesm al am G em eindeam t ausgefüllt 
w erden. Zu diesem  Zw eck haben  die H aus­
ha ltungsvorstände bzw. die E hefrauen wie 
folgt sich in der Zeit von 8 bis 12 U hr am 
G em eindeam t einzufinden. Y bbsitz, M arkt:
3. N ovem ber. R o tte  M aisberg, K nieberg, 
Schw arzenberg: D ienstag den 8. N ovem ber. 
H aselgraben, H ubberg, Prochenberg , Groß- 
und K leinprolling: M ittw och den 9. N ovem ­
ber. Es w ird  aufm erksam  gem acht, daß die 
angegebenen Z eiten  u n b e d i n g t  einzu­
ha lten  sind und zuverläß liches E rscheinen  
Pflicht ist. A n den v o rgenann ten  A ufnahm s­
tagen  ist beim  G em eindeam t ein an d erer 
P a rte ien v e rk eh r n i c h t  möglich. Die B e­
w ohner w erden w e ite rs  darauf aufm erksam  
gem acht, daß die genauen G eb u rtsd aten  
usw. d e r  Fam ilienangehörigen, w ie des 
D ienstpersonales benö tig t w erden, daher d ie 
e rfo rderlichen  D okum ente oder A usschrei­
bungen m itzubringen sind. L andw irte  m üs­
sen außerdem  die G röße der b ew irtsch a fte ­
ten F läche, getrenn t nach E igengrund und 
P achtgrund, even tuell die M ite igentüm er 
und deren  A nschrift angeben. Ebenso h a ­
ben  alle Selbständ igen  die S teuernum m er 
des zuständ igen  F inanzam tes anzugeben. 
A lle R entenem pfänger hab en  den R en ten ­
besche id  und  P ostab sch n itt vom  O ktober
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Außerordentliche Hauptversammlung der Ybbsialer 
land- und forstwirtschaftlichen Genossenschaft

Die Y bbstale r land- und fo rstw ir tsch a ft­
liche G enossenschaft W aidhofen  a. d. Ybbs 
h ie lt am Sam stag den 29. O k to b er um 9 U hr 
vorm ittags in der der G enossenschaft a n ­
geschlossenen O bst V erw ertung in K röilen- 
dorf eine au ßero rden tliche  V ollversam m ­
lung ab.

D er O bm ann der G enossenschaft Jo se f 
T a z r e i t e r  k onn te  bei E röffnung der 
Versam m lung den D irek to r d e r  G enossen­
schafts-Z en tra lkasse  Dr. R a s s e r ,  O b er­
in spek tionsrat A nton  K r ö g l e r  und Insp. 
S p i e 1 m a n  n von der R evisisionsabteilung 
der L andw irtschaftskam m er für N ied er­
ö s terre ich  und W ien, D irek to r F l e n n e r  
vom V erband  länd licher G enossenschaften , 
den O bm ann der B ezirksbauernkam m er Am - 
s te tten  Landtagsabg. B a c h i n g e r  und d ie  
zah lre ich  e rsch ienenen  M itg lieder d e r  G e­
nossenschaften  begrüßen.

N ach V erlesung des P ro toko lles  der le tz ­
ten  Vollversam m lung, w elches ohne Ä nde­
rung  genehm igt w urde, gibt der O bm ann J . 
T a z r e i t e r  e inen um fassenden T ä tig k e its­
b e rich t ü b e r die L e istungen in der O b stv e r­
w ertung. Dem B erich t w ar zu entnehm en, 
daß  d e r  O bstv erw ertu n g sb e trieb  so  w eit 
ausgebau t w erden  konn te , daß d ie  A nlagen 
a llen  A nfo rderungen  en tsp rechen . D ie e r ­
zeug ten  G e trän k e , w ie O bstw ein  und  S üß­
m ost (A pfelsaft) sind von e inw andfre ier 
Q ualitä t und  gibt h ie fü r der fo rtw äh ren d  
s teigende A bsa tz  b e red te s  Zeugnis. D er 
O bm ann b e to n t w eite r, d aß  die E rrich tung  
und der A usbau d e r O bstverw ertung  nu r 
dadurch  möglich w ar, w eil a lle  M itglieder, 
in sbesonders ab er die in  K rö llendorf und 
Um gebung ansässigen, tre u e  genossenschaft­
liche  M ita rbe it gele iste t haben , w ofür der 
O bm ann den b esten  D ank  aussprich t. D er 
O bm ann gibt w e ite r bek an n t, daß  d e r  G e­
n ossenschaft aus der M arshallp lan-H ilfe  e in  
g rößerer B etrag  zu r V erfügung steh t, w om it 
p ro d uk tionsfö rdernde  M aßnahm en m it 50% 
u n te rs tü tz t w erden . Es w ird  d ah er b e ­
schlossen, acht k le in e re  Z iste rnen  anzu­
schaffen , be i d e r H a lte ste lle  K rö llendorf 
d u rch  d ie E rrich tung  eines Industriege le ises 
die Ein- und A usladungen  von G ü te rn  zu

liehen A ufm arsch m it d e r O rtsm usik, der 
F eu erw eh r, G em eindevertre tung , G en d ar­
m erie, K riegsop ferverband  und Schuljugend 
mit L eh rk ö rp er usw. sp ie lte  die M usik 
e inen fe ierlichen  C horal. H ierauf h ie lt 
H ochw. P farrad m in is tra to r Jo se f M e y e r  
eine herzerg re ifende  T rau e rred e  fü r d ie  
G efa llenen  b e id e r W eltk riege. U n te r den 
K längen des „G uten  K am eraden“ w urde 
ein m äch tiger K ranz  der G em einde am 
S ockel des K riegerdenkm ales n iedergeleg t. 
D ie F riedhofprozession  und E inw eihung d e r 
G räber w ar b e so n d ers  feierlich, da h eu er 
d e r F riedho f in e in e r B lum enprach t so n d er­
gleichen p rang te . S e lbst die a lten, v e r­
w aisten  G räb er w aren  von barm herzigen

m itzubringen. A ls S tich tag  für alle d iese  
A ufnahm en gilt der 10. O ktober.

M eldew esen. V iele B ew ohner h a lten  sich 
n icht an d ie  V orschriften  des polizeilichen  
M eldew esens und es w erden  daher alle  E in­
w ohner darauf aufm erksam  gem acht, daß 
jede  Person, die länger als 24 S tunden  in 
d e r G em einde A ufen tha lt nimmt, polizeilich 
beim  G em eindeam t anzum elden ist. (G ast­
h a usübernach tungen  auch u n te r 24 S tun ­
den.) Zur A nm eldung sind G eburtsu rkunde , 
H eim atsrech tbeschein igung , Id en titä tsau s­
weis. m itzubringen. Bei vorübergehendem  
A ufen tha lt genügt der Iden titä tsausw eis. 
K ünftighin w ird  die N ich tbeobach tung  der 
M elde Vorschrift ausnahm slos zur Anzeige 
g eb rach t.

Opponitz
H eim kehr. N ach sechsjähriger G efangen­

schaft in R ußland k e h rte  m it dem le tz ten  
T ran sp o rt L eh rer F riedrich  F e l b e r t  am 
D onnerstag  den  27. O k to b er in  die H eim at 
zurück . E in rech t herz liches W illkom m en 
sow ie gute Erholung sei unser inn igster 
W unsch!

H ochzeit. In den S tan d  der Ehe tra te n  
am M ontag d e n  24. O k to b er F ranz  
S c h w e i g e r ,  B undesbahnangeste llte r, mit 
F rl. R osina K r o n s t e i n e r ,  B au ern to ch ­
te r  von der O ber-R ehau. Es w ar dabei sehr 
gem ütlich , besonders  am A b en d  als sich 
e ine  M enge ..Zuw igeher“ einfand. H erzliche 
G lückw ünsche dem  B rau tpaar!

Todesfall. N ach langem , schw erem , m it 
g ro ß e r G eduld  e rtragenem  L eiden  w urde 
am  D onnerstag  den 27. O k tober F rau  A nna 
R ö ß l e r ,  S chuhm acherm eiste rsgattin , in 
d ie  Ew igkeit abberufen . D ie V er­
s to rb en e  s tan d  im  53. L ebensjahre. Eine 
g roße  T rauergem einde, u. a. eine A bordnung 
d e r  F reiw . F euerw ehr, beg le ite te  sie bei 
ih rem  le tz ten  Gang. Sie ruhe in  Frieden!

S ch w ere r U n fa ll Ein folgenschw eres U n­
glück  e re igne te  sich vergangene W oche 
beim  H an tie ren  m it e iner Patronenhü lse . 
JDer 11jährige S chü ler Jo se f H a s e l s t e i ­
n e r  vom  H ause B rudersch lag  fand eine 
le e re  P a tronenhü lse  un d  w ollte  d iese  b re it­
schlagen, In d e r  harm los aussehenden  Hülse 
m u ß te  a b er noch die Z ündkapsel vorhanden  
gew esen  sein, denn sie exp lod ierte . D abei 
d rang  dem K naben  ein S p litte r in das Auge. 
E benso  w urde e r an  der linken H and  durch 
ein ige S p li tte r  v erle tz t. D er V erle tz te  w urde 
so fo rt in die A ugenklin ik  nach  St. P ö lten  
geb rach t. D ieses Ereignis k lä rt uns von 
neuem  w ieder auf, wie gefährlich e in Um­
gang m it d iesen  oft harm los scheinenden 
D ingen ist. E lte rn  und L ehrpersonen , k lä rt 
die K inder im m er w ieder auf, sich nicht 
m it solchen D ingen zu beschäftigen! Dem 
V erung lück ten  w ünschen w ir baldige völ­
lige  G enesung!

Großhollenstein
A lle rsee len , Die heurige A lle rsee len fe ier 

b e im  K riegerdenkm al w ar wohl seit v ielen 
J a h re n  die e indrucksvo llste . N ach dem  üb-

ln Memoriam Marcel Cerdan
D as französische B ox-Idol, der E x w elt­

m e is te r in M itte lgew ich t, M arcel C e r d a n ,  
is t n ich t m ehr. Ein trag ischer Flugzeug­
unfall h a t ein b lühendes, hoffnungsvolles 
S p o rtle rleb en  ausgelöscht. M an kann  sich 
be i uns schw er vorste llen , wie po p u lä r d ie­
s e r  S p o rtle r w ar. Seinen K äm pfen w ohnten  
T au sen d e  bei, e rsch ien  e r auf der S traße , 
w ar er von einem  M enschenknäuel umgeben, 
w u rd e  im m er und ü bera ll b eg e is te rt ge­
fe ie r t.  A m  H öhepunkt se iner K arrie re  w ar 
e r  angelangt, als e r den W eltm eiste rtite l 
in  d en  USA . erkäm pfte . E r besieg te  d abei 
T ony  Zale durch k.o. L e ider stieg ihm sein 
R uhm  ein w enig zu Kopf, e r tra in ie r te  ein 
b isse rl lässiger und als er zum e rstenm al 
se in e n  T ite l verte id igen  m ußte , ve rlo r er 
ihn  auch schon. Sein B ezw inger w ar J a c k  
L am otta . M arcel h a tte  sich von diesem  
S ch reck en  a b e r  ba ld  w ieder e rho lt und die 
fes te  A bsich t, den T ite l sich und seinem 
H eim atland  zu rückzuerobern . E r tra in ie rte  
fleißig und der R evanchekam pf w ar auch 
schon  v e re in b a rt. Nun m ach te  ihm  der T od 
e inen  S trich  durch  d ie R echnung. M arcel 
C erdan  ist n icht m ehr! Seinen  T od b e tra u ­
e rn  die S p o rtle r in a lle r W elt!

Österreich— Jugoslawien im Fußball
A m  13. N ovem ber findet in B elgrad  der 

F u ßba ll-L änderkam pf der be iden  N ationen  
s ta t t  und w ir fragen  uns w ieder einm al, w er 
un sere  F a rb e n  v e rtre te n  w ird. D ie C han­
cen, d iesen  K am pf zu  gew innen, sind für 
uns äu ß erst gering. W ir gehen als k rasse  
A u ß en se ite r nach  B elgrad, h ab en  n ichts zu 
v e rlie ren  und  alles zu  gew innen. V ielleicht 
lieg t darin  unsere  einzige C hance. W ie im ­
m er vor einem  L ändersp ie l w ollen w ir ein 
w enig V erbandskap itän  sp ielen  und uns mit 
der A ufstellung u n serer Elf befassen . F ü r 
d en  T orm annposten  w ird  n u r Zem an in 
F rag e  kom m en. H appel und K ow anz w e r­
d en  w ahrschein lich  das V e rte id ig e rp aar b il­
den. E ven tue ll k ö n n te  einm al ein V ersuch 
m it R öckl gem acht w erden. H anappi, G e­
w irk, Jo k sch  in  der L äuferreihe, B trittich , 
D ecker, H uber, S to jaspal, A uredn ik  w äre

d e r  norm ale  und ohne E xperim en te  zusam ­
m engeste llte  S turm . W ie w äre  es ab e r  mit 
e inem  E x p erim en t?  Z. B. S tr ittich , D ecker, 
H artl (S teyr), A n ton itsch  (S teyr), K örner 
II. W ir glauben, daß durch  d ie  E instellung 
von zw ei P rov inzsp ie le rn  ein frischer Zug 
in das A ngriffsspiel kom m en w ürde. A b er 
N ausch muß es ja  w issen! *

Der Sport und der Sporttoto
N un sind  zwei T o to ru n d en  vorbei und w ir 

sind fast schon ro u tin ier te  T o tosp ie le r ge­
w orden. D ie Zahl der A nhänger h a t  sich 
b e re its  v erg rößert und w ird  bestim m t im 
Laufe d e r  Z eit noch steigen. V iele k ennen  
die B estim m ungen noch n icht und hab en  
d aher eine  gew isse Scheu auch m itzuspie­
len. H ier sind noch einm al ganz kurz  die 
w ich tigsten  D etails: H ole dir e inen  T e il­
nahm eschein  bei d e r T o toannahm este lle . 
F ü lle  d iesen  Schein aus, indem  du in die 
en tsp rech en d e  Spalte  e n tw ed e r die Zahl 1 
oder 2 m alst, näm lich ob du einen  Sieg der 
zu erst am Schein angegebenen  M annschaft 
e rw a rte s t oder der an  zw eite r S te lle  s te ­
h enden . G laubst du, daß das Spiel u n e n t­
sch ieden  enden w ird, dann m ale e in K reuz. 
D u darfst für S 2.20 zw ei S palten  ausfül­
len, das heiß t, zw ei M öglichkeiten  der 
Spielausgänge ins A uge fassen. F ü r S 4.40 
k an n st du vierm al tip p en , für S 6.60 sechs­
m al und für S 8.80 h ast du ach t M öglich­
k e ite n  re ich  zu  w erden . D en ausgefüllten  
Schein  träg s t du  zur A nnahm estelle , wo du 
die obige G ebühr bezah lst und  d ie T o to ­
m a rk en  darau fgek leb t w erden . D ann 
b rau ch st du nu r m ehr zu  w arten , bis dir 
der B rie fträg e r den G ew inn ins H aus 
bringt. Bei 12 rich tigen  Tips, die h ö c h st­
m ögliche A nzahl, b is t du im e rs ten  Rang 
und gew innst das M eiste. 11 Tips b e re ch ti­
gen noch zu schönen H offnungen und  auch 
bei 10 rich tigen  Tips b is t d u  noch u n te r 
den G ew innern. A lso, nun v e rs teh s t du es 
bestim m t und beim  n äch ten  M al b ist auch 
du selbst dabei. V iele w ah re  und unw ahre 
G esch ich tchen  h a b en  sich um den  T oto  
gebildet, ab er davon  erzäh le  ich das nächste  
Mal.

erm öglichen, die Süßm ostere i z u  e rw e ite rn  
und einen  F il te r  zu r Reinigung des T rin k ­
m ostes zu e rrich ten . D ie in der T ageso rd ­
nung vorgesehene  Ä nderung d e r S ta tu ten  
h in sich tlich  Erhöhung der H aftung der M it­
g lieder und F estse tzung  der B e itrittsg eb ü h r 
w urde  den  geste llten  A n träg en  gemäß ein ­
stimmig angenom m en.

O berin sp ek tio n sra t K r ö g l e r  b e ric h te t 
ausführlich  über d ie bei der G enossenschaft 
fü r die G eschäftsjah re  1943/44 b is  1948/49 
du rchgefüh rte  R evision. A us dem B erich t 
geht he rvo r, daß die G enossenschaft d e rze it 
1804 M itg lieder m it 2983 G eschäftsan te ilen  
zäh lt. D er W aggon-U m satz is t im le tz ten  
G eschäfts jah r auf 511 W aggon gestiegen. 
D er R ev isionsberich t gib t a llen  M itg liedern  
ü b e r alle  geschäftlichen Vorgänge w ährend  
der B erich tsze it genauen  A ufschluß und 
w ird  d ieser von der V ersam m lung zustim ­
m end  z u r K enntn is  genommen.

D irek to r Dr. R a s s e r  b e ric h te t in tre f­
fenden  W o rten  ü b e r die finanzielle  Lage 
d e r  G enossenschaft und fo rd ert die M it­
g lieder auf, w enn  d e r  Ruf an sie e rgeht, 
d ie  G enossenschaft in finanzieller H insicht 
durch Zeichnung von G eschäftsan te ilen  zu 
u n te rs tü tzen , sich der A ufforderung n ich t zu 
versch ließen , dam it die G enossenschaft mit 
m eh r E igenkap ita l a rb e iten  kann.

A bg. B a c h i n g e r  beg lückw ünsch t die 
G enossenschaft zu  den  guten  Erfolgen, die 
b ish er zum W ohle a lle r M itg lieder erz ie lt 
w urden  und w ünscht d e r  G enossenschaft 
auch in d e r  Z ukunft eine  gedeih liche A r­
be it. _

D irek to r F le n n e r b e rich te t über die d e r­
zeitige  W arenbeschaffung und bem erk t, daß 
die A nlie ferungen  von F u tte rm itte ln  und 
K unstdünger in der a lle rnächsten  Zeit eine 
w esen tlich  besse re  sein  w ird. A m  B aum ate­
ria lienm ark t sind noch  g rößere  Schw ierig­
k e ite n  zu überw inden , es b e s te h t a b er b e ­
rec h tig te  A ussicht, daß  im kom m enden 
F rü h jah r eine b e sse re  V ersorgung zu e rw a r­
te n  ist.

D er O bm ann dank t a llen  M itg liedern  für 
d ie zah lre iche  Teilnahm e und schließ t um 
12 U hr m ittags d ie  V ersam m lung.

H änden  geschm ückt. A bends le u ch te te  das 
B ergk ircherl in w undervollem  m agischem  
Schein  von H u n d erten  k le inen  Fläm m chen, 
d ie  L iebe, E hrfu rch t und V erehrung  den 
lieben, unvergeß lichen  D ahingeschiedenen 
en tzü n d et h a tten .

B äuerliche  H aushaltungsschu le  U n te r­
le iten . D as ehem alige R othsch ildsche Jag d ­
sch lößchen  in der U n te rle iten  w urde  h e u er 
noch großzügiger d u rch  d ie  L andesreg ierung  
im E invernehm en m it d e r Landeskam m er 
fü r N ied erö ste rre ich  und W ien ausgebaut. 
N ächste  W oche beg inn t nun  der 4. W in te r­
ku rs  für die bäuerliche  w eibliche Ju g en d  
ü b e r landw irtschaftliche  H aushaltskunde. 
D er K urs, w elcher s ieben  M onate  dauert, 
v e rm itte lt ein g ründliches Fachw issen  mit 
p rak tisch en  K enntn issen  in a llen  Zw eigen 
d e r  L and- und  H ausw irtschaft, V iehhaltung, 
auch K ochen und N ähen. D er K ursbeitrag  
b e träg t 120 S m onatlich  sam t U n terkun ft 
und Verpflegung. W ürdige B edürftige  kö n ­
n en  B eihilfe e rha lten . A nm eldungen bei der 
Schulleitung in H öllenstein .

G ebirgs- und W aldbauernschu le . W ir ha-^ 
b en  b e re its  im Som m er über den A u sb au ' 
des D avis’schen  Schlosses im P a rk  zu H o­
h en leh en  zu e in e r G ebirgs- und W ald ­
b auernschu le  durch  d ie  L andesreg ierung  im 
E invernehm en  m it der L andw irtschaftskam ­
m er für N ied erö ste rre ich  und  W ien b e ric h ­
te t. D ie ehem alige G ebirgsbauernschu le  in 
Gam ing is t nunm ehr h ieh e r v erleg t w orden 
und durch die A usgesta ltung  des wald- 
b äu erlich en  U n te rric h te s  in eine G ebirgs- 
W aldbauernschu le  e rw e ite rt w orden. D iese 
Schule is t m it e iner Schul w irtschaft und 
einem  Schülerheim  a u sg es ta tte t und führt 
zw ei L ehrgänge, beginnend m it N ovem ber 
bis A pril. D ie K osten  für U n te rrich t, U n­
te rk u n ft und V erpflegung b e trag en  m onat­
lich 120 S. L ernbehelfe  s teh en  zu r V erfü­
gung. A nm eldungen sind an die D irek tion  
in  H ohenlehen, P ost H öllenstein , zu  rich ten .

T ödlicher Unfall. A m  26. O k tober is t der 
H o lzarb e ite r K arl I n s e l s b a c h e r  im 38. 
L ebensjahre  an den Fo lgen  eines U nfalles 
gestorben.

Göstling
H ochkarschu tzhaus. N ächtigungen bis 15. 

O k tober: 1748. M it 1. N ovem ber übernahm  
R udolf E g g e r  aus L ackenhof d ie  B ew irt­
schaftung des H auses. A us diesem  A nlaß 
tre ffen  sich am 5. N ovem ber die M itg lieder 
un d  G äste  zu  e iner k le inen  E instandsfeier. 
A nm eldungen für die N ächtigung sind an 
d ie  S ek tion  Y bbstal, G östling, zu rich ten .

O bstbaum kurs. D er b e re its  angekündigte 
K urs finde t mit fo lgender T agesordnung 
s ta tt:  F re itag  den 11. N ovem ber um 19 
U hr F ilm vortrag  des G arten b au in sp ek to rs  
S t a u d i g 1 und G arten b au in sp ek to rs  M o - 
r  a w  e t z von der H öheren  G artenbauschu le  
K losterneuburg . Sam stag A rb e it im O bst­
ga rten  ab 8 U hr früh. Sonntag den 13. w ie­
d e r  F ilm vorführungen im Kino um 10 Uhr. 

•K ursbe itrag  3 S für den ganzen Kurs, für 
einzelne F ilm vorführungen  1 S. A nm eldun­
gen um gehend an den G arten b au  verein  
Göstling, Dr. S tepan.

E rs te r Schnee. F re itag  den 28. O k to b er 
b e d ec k te  alle B erge bis ins T al h e ru n te r 
der e rs te  Schnee, der allerd ings b e re its  
Sam stag w ieder auf die H öhen zurückw ich.

Maria-Neustift
S chülerausspeisung. In d e r  W oche nach 

A llerheiligen  beginnt an der hiesigen  V olks­
schule w ieder die A usspeisung der S chü ler 
durch die UNICEF. Die K inder e rh a lte n  
M ilchkakao mit B ro t und A ufstrich , b e s te ­
h en d  aus M arm elade, K äse oder F le isch ­
p aste , F leischgem üse m it Reis usw. Die 
W irkung der A usspeisung im V orjahre w ar 
eine augenfällige G ew ichtszunahm e d e r an  der 
Schulausspeisung te ilnehm enden  K inder. B e­
sonders w ohltätig  w irk t sich d iese lbe  in  
d en  W in term onaten  aus, w eil d ie K inder 
ein vollw ertiges M ittagessen  erha lten . N ach­
dem  die w enigsten  K inder G elegenheit h a ­
ben, w ährend  der M ittagpause zum E ssen 
nach. H ause gehen  zu  können, is t d iese Ein­
führung für die K inder von größtem  ge­
sundheitlichem  W ert. L e ider m ach t b isher 
nu r e in  geringer Teil der Schüler davon 
G ebrauch. Bei einem  B etrag  von w öch en t­
lich S 1.50 und bei dem  U m stande, daß 
einem  T eil der S chü ler bei b eso n d e re r B e­
dürftigke it eine Erm äßigung b is zu  50 g w ö­
chentlich  gew ährt w erden  kann, könn te  die 
Inanspruchnahm e d ieser W oh lta t eine b e ­
d e u te n d  größere  sein, besonders w enn m an 
b edenk t, daß d e r  P reis für eine W oche dem  
P reis  von nur VA E iern  gleichkom m t.

Vom P ostau to . G ut Ding b rau ch t h a lt 
W eile! U nd so hab en  w ir es h eu er doch 
noch erleb t, daß das P o stau to  endlich w ie­
der v e rk eh rt. D ie V erkeh rsze iten  hab en  
sich e tw as geändert: D as A uto  fäh rt m or­
gens n icht wie b ish er um 7.20 U hr, sondern 
schon um 6.20 U hr nach  S teyr. N achm ittags 
fäh rt es von S tey r um 15.30 U hr ab, 
kom m t um e tw a 17 U hr in M aria-N eustift 
an und fährt um 17.20 U hr w ieder nach  
S tey r. Es b e ste h t ab e r A ussicht, daß  das 
P ostau to  seinen  S tan d  w ieder in M aria- 
N eustift nim m t, und d an n  für die N eustif­
te r  die M öglichkeit e iner täglich zw eim ali­
gen V erbindung m it S tey r bestünde , w as 
sehr w ünschensw ert w äre. A llerd ings w äre  
dann anzustreben , daß  die F a h rt ab  S tey r 
nicht e rs t um 13.30 U hr, sondern  schon um 
e tw a 12.30 U hr angese tz t w ürde, dam it die 
F ah rg äste  n ach  N eustift n ich t 4 S tunden  
lang in S tey r auf die A b fah rt zu  w a rten  
hä tten .

B auernversam m lung. Am Sonntag  den 
30, O k to b er fand  im G asthof M ayr eine 
B auernversam m lung der SPÖ. anläßlich  der 
b ev o rs teh en d en  W ahlen  in die B auernkam ­
mer und L and arb e ite rk am m er s ta tt.  Nach 
ein le iten d en  W o rten  des O bm annes der so­
z ia listischen  L okalorgan isation  M i c h l -  
m a y r  ergriff der R ed n er B o  d i n g  - 
b a u e r  das W ort. E r w ies auf die W ich­
tig k e it der W ahlen  am 6. N ovem ber hin, 
w elche ü b e r die S tan d esin te ressen  der 
B auernschaft en tsche iden  w erden . Zwei 
G ruppen  b ew erben  sich um die S timm en 
der W ähler: d e r  B auernbund  der ÖVP. und 
der A rb e itsb au ern b u n d  der SPÖ. D er R ed ­
n e r  b e to n te , daß der K leinbauer, d e r  G e- 
b irg sbauer und der L an d a rb e ite r eine w irk ­
sam e V ertre tu n g  seiner In te ressen  nu r im 
R ahm en d e r O rgan isationen  d e r  SPÖ. zu 
e rw a rte n  h a t und  w ies dies an e inigen au f­
fa llenden B eisp ielen  der le tz ten  Zeit nach , 
in der es nu r durch  die H ilfe d ieser O rgan i­
sationen  gelungen w ar, K leinbauern , w elche 
durch n icht se lb s tv e rsch u ld ete  U m stände in  
eine N otlage ge ra ten  w aren, zu helfen. Er 
m ach te  dem  B auernbund  d e r ÖVP. den  V or­
wurf, haup tsäch lich  d ie  In te ressen  der 686 
G roßgrundbesitzer zu  v e rtre te n  und d ie  
K lein- und G eb irg sbauem  zu ve rn ach läs­
sigen. E r rüg te  die A usgaben  d ieser V er­
einigung, w elche z. B. für die Bezüge der 
B ez irksbauernkam m erobm änner jährlich  an 
G ehältern  95.000 S, für d ie E rhaltung  der 
D ienstfahrzeuge 416.000 S verschlingen. E r 
kam  auf die W irtschaftsverbände  zu sp re ­
chen, w elche die no tw endigsten  L ebensrn it­
tel, w elche d e r  B au er erzeugt, auf dem 
langen W ege vom E rzeuger b is zum V er­
b rau ch er unerh ö rt ve rteu e rn , ohne daß der 
B auer daraus einen  V orte il ha t, w ährend  
der V e rb rau ch er d ie  P reise  s'chon n ich t 
m ehr erschw ingen kann. So erz ie lte  z. B. 
der M ilchw irtschaft verband  e inen jährlichen  
R eingew inn von 16 M illionen Schilling. D er 
R edner b e fü rw o rte te  die Schaffung von 
M asch inensta tionen , w elche dem  K lein- und 
G eb irg sbauem  die M öglichkeit geben sol­
len, M aschinen le ihw eise  zu  e rh a lten , w enn 
er n ich t in d e r  Lage ist, aus eigenen M it­
te ln  solche anzuschaffen. Endlich  b e rü h rte  
der R ed n er auch die F rag e  d e r  A lte rsv e rso r­
gung der S elbständ igen  und  b e to n te  die 
W ich tigkeit d ieser auch für den  B auern ­
s tand , da d ie  m angelnde A ltersversorgung 
gerade  im  B au e rn s ta n d  oft U rsache zu 
M ißhelligkeiten  und  S tre itig k e iten  ist. Zu­
sam m enfassend und  abschließend wies e r  
nochm als auf die B edeutung der W ahlen 
am  6. N ovem ber h in  und  leg te  den V er­
sam m elten  nahe, aus dem  G ehörten  den 
Schluß zu  ziehen, am 6. N ovem ber d ie  O r­
gan isation  d e r SPÖ. zu  wählen.

Schäfflers Wettervorhersage 
für November 1949

N ach anfangs m ilderem  W ette r  w ird  es 
um den 4. und 5. niederschlaggeneig t, b a ld  
k ä lte r  und windig. G egen den  10. zu N ie­
derschlage und M ilderung, ebenso gegen
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und um M onatsm itte , bei T em pera tu rfa ll 
und s ta rk en  Luftström ungen. G egen den 
20. zu tr i t t  W etterbesserung  mit Erw ärm ung 
ein, die gegen bzw. um den 22. s ta rk  w in­
dig in n iedersch laggeneig tes W ette r  ü b e r­
geht, le ich ter T em pera tu ranstieg . Bis M o­
na tsen d e  nebelm ondm äßig veränderlich  mit 
N iederschlagsneigung um den 26.

D er N ovem ber oder N ebelm onat h a t 30 
Tage. Tageslänge von 9 S tunden 57 M inu­
ten  bis 8 S tunden  41 M inuten. D er Tag 
nimmt ab um 1 S tunde  16 M inuten.

L o s t a g e :  Am 1.: W enn es um A lle r­
heiligen  feucht ist, hofft m an viel Schnee. 
A m  10.: D er A ndreasschnee  tu t  dem Korne 
weh. Am 11.: W olken am M artin itag , der 
W in ter unbeständig  w erden  mag. A m  25.: 
W ie der Tag zu K atharina , w ird  der nächste  
Jän n e r  sein.

B a u e r n r e g e l n :  Kommt St. M artini 
m it W in te rk ä lte , ists gut, w enn b a ld  ein 
Schnee einfällt, m an h a t ihn  liebe r d ü rr  als 
naß, so h ä lt sichs auch mit A ndreas. — 
W ies um K a tharina  (25.) trü b  oder rein . so 
w ird  auch d e r  nächste  H ornung sein. —  D er 
A nreasschnee  tu t dem K orne weh. — S p errt 
der W in ter früh das H aus, h ä lt e r es nicht 
lange aus; b le ib t aber der V orw in ter aus, 
so kom m t d e r N achw in ter m it F ro st und 
B raus. —  W enn der N ovem ber reg n e t und 
fro ste t, d ies d e r S aa t oft das L eben  k o ste t.

ANZEIGENTEIL

j  WIRTSCHAFTSDIENST m
Zeichnet 5% ige  Aufbauanleihe!

J e d e r  Ö sterre ich e r soll durch  Zeichnung 
d e r A ufbauanleihe zum A ufbau  beitragen . 
D ie haup tsäch lichen  p riv a t w irtschaftlichen  
V orte ile  der A nleihe sind:

1. Die im V erhä ltn is  zu anderen  A n lag e­
m öglichkeiten  hohe Nom inal Verzinsung von 
5 P rozen t, d ie  sich  fü r denjenigen , d e r die 
A nle ihe  m it B argeld  zeichnet, angesichts 
des Z eichnungskurses von 92 p ra k tisch  auf 
annähernd  5.5 P rozen t erhöht.

2 D ie M öglichkeit, zu r Zeichnung S tücke  
der R eichsan leihe 1938/11 zu verw enden.

3. D ie M ündelsicherheit und die durch 
ke inerle i Sperrbestim m ungen  e ingeschränk te  
V erw ertb a rk e it der A nle ihe  im B örsenhan ­
del sow ie die V erpfändungsm öglichkeit.

4. Die in den A nleihebestim m ungen gebo­
ten en  V orte ile  w eitg eh en d er S teu e r- und 
D evisenam nestie .

D ie A ufbauan leihe  kom bin iert som it in 
g lück licher W eise die Verfolgung des s taa ts - 
un d  w ährungspo litischen  Zieles d e r B eschaf­
fung von M itte ln  für d ie  im a.o. B udget 
v o rgesehenen  Investitionen  bzw. fü r d ie S i­
cherung d e r  W ährung m it m ehrfachen seh r 
re izvo llen  p riva t w irtschaftlichen  V orte ilen .

Neue 100-Schilling-Noten kommen
Die ö s te r re ic h isc h e  N a tiona lbank  beginnt 

am 3. N ovem ber m it d e r A usgabe neuer 
B an kno ten  zu 100 Schilling. D ie b isherigen  
B ankno ten  d e r  ö s te rre ich isch e n  N a tio n a l­
bank  zum gleichen N ennw ert m it dem  D a­
tum  2. J än n e r  1947 b le iben  jedoch w e ite r­
h in  in U m lauf. D ie n eue  lOO-Schilling-Note 
s te llt den Beginn d e r  A usgabe e iner neuen  
Serie  von B an k n o ten  dar, d ie von dem  h e i­
m ischen K ünstler P ro fesso r A m adeus D i o r  
en tw orfen  und  von  dem K u p fe rs tech e r R u­
p e rt F r a n k e  gestochen  w urden.

W as spielt sich im Holzsektor ab?
W PI. W ie w ir von gut in fo rm ierte r 

Se ite  e rfahren , h a lten  d ie B estrebungen  ge­
w isser K reise, zu e in e r H eraufsetzung der 
H olzpreise  zu gelangen, n ach  w ie vor an. 
Eine V erteuerung  des H olzes w ürde aber 
die h o lzv e ra rb e iten d e  In d u strie  m it einem  
Schlage ih re r K onkurrenzfäh igkeit auf den 
A uslandsm ärk ten , d ie  bek an n tlich  schon 
je tz t nur u n te r  g röß ten  S chw ierigkeiten  
o ffengehalten  w erden  können , so gut wie 
ganz berauben . V or allem  w ürde sich eine 
P reiserhöhung  auch auf den In landsabsa tz  
k a ta s tro p h a l ausw irken, da d ie äußerst ge ­
schw ächte  K au fk raft d e r  K onsum enten­
schaft b e re its  h eu te  zu w eitgehenden  A b ­
satzstockungen  geführt ha t. D abei sind die 
H olzlager fast durchw egs überfü llt. A uch  
die E xportschancen  für Holz sind gegen­
w ärtig  nicht so günstig, daß d ie L izitierer 
der H olzpreise sich sehr sicher im S a tte l 
fühlen dürfen; z. B. h a t  d ie T r ie s te r  F re i­
hafenzone ebenfalls volle L ager aufzuw ei­
sen. M an sieht d ah er in  h o lz v e ra rb e iten d en  
K reisen  der Entw icklung m it e iner gew issen 
R uhe entgegen, zum al, w enn  d ie H o lzver­
b rau ch er je tz t so w eit es irgend  möglich 
ist, solidarisch mit K äufen zu rückhalten . Im 
übrigen  nimmt die h o lzvera rbe itende  Indu ­
s trie  en tsch ieden  gegen den gep lan ten  E x ­
po rt von R undholz Stellung, d e r vollkom ­
men unw irtschaftlich  ist* und sich v erhäng ­
nisvoll ausw irken  m üßte. E ine d e r  unm it­
te lb a rs ten  F olgen w äre eine gefährliche 
R ückw irkung  auf d a s  in länd ische P re is ­
gefüge, da R undholzexporte  d ie  Sicherung 
des In lan d sb ed arfes  zu trag b aren  P reisen  in 
F rag e  s te llen  w ürden. E s darf n icht der 
R ohstoff H olz. sondern  n u r das aus Holz 
h e rg e ste llte  P ro d u k t ausgeführt w erden. 
D ie gegenw ärtige  S tockung im E xport von 
öste rre ich isch en  H olzhäusern  b e ru h t zw ei­
fellos. abgesehen  von den n icht voll ko n ­
ku rrenzfäh igen  P reisen , auf dem U m stand, 
daß die ausländ ischen  H an d elsp a rtn e r mit 
ihren  A ufträgen  b is zu  e iner K lärung der 
F rag e  e in e r n eu en  Schilling-D ollarrelation  
zuw arten .

Dank
F ü r d ie v ie len  B ew eise d e r A n te il­

nahm e, d ie  uns anläßlich des A b ­
lebens unserer lieben  G a ttin  und 
M utter, der F rau

Anno Rößler
von allen  Se iten  zugekom m en sind, 
sowie für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir auf d ie ­
sem W ege herzlichst. A uch allen  lie ­
ben F reu n d en  und B ekannten , w elche 
der V ersto rb en en  das le tz te  G eleite  
gaben, v ie len  D ank.

O pponitz, im O k tober 1949.
1036 Fam ilie  R ößler.

Dank
A llen , die m einer unvergeßlichen 

G attin , u n serer lieben  M am a, Oma 
und Schw iegerm am a, d e r F rau

Rosa Haselsteiner
auf ihrem  le tz ten  W ege das G eleite  
gaben und durch  ih re  A nteilnahm e, 
K ranz- und B lum engaben T rost spen ­
de ten , sp rechen  w ir hiem it unseren  
herz lichen  D ank aus. G anz beson­
d e ren  D ank en tb ie ten  w ir H errn  P. 
G o tth a rt für d ie Führung des K on­
duk tes und die trö s te n d en  A b sch ieds­
w orte  am G rabe, d e r M usikkapelle  
der S tad t W aidhofen  und n ich t zu­
le tz t d e r  N achbarschaft, w elche uns 
hilfreich zur S e ite  s tand .

U nterzell, im O k to b er 1949.
1039 Farn, H ase ls te iner und F ranz.

D A N K
F ü r die zah lre ichen  lieben  
G lückw ünsche und A ufm erk ­
sam keiten , die w ir anläßlich 
un serer V e r m ä h l u n g  e r­
ha lten  haben , d anken  w ir he rz ­
lichst. B esonders danken  w ir 
H errn  P ropst Dr. L andlinger so­
wie H errn  S teger und H errn  
H andl für die fe ierliche G e­

sta ltung  der Trauung. 
O thm ar und T ru d e  R auchegger 

geb. G rasm ugg 
W aidhofen  a.Y., O k to b er 1949. 

1040

A nläßlich u n serer V e r m ä h l u n g  
danken  w ir h iem it auf d iesem  W ege 
a llen  V erw an d ten  un d  B ek an n ten  so ­
wie dem  W SK. und den  A beitsko lle- 
gen der D rehere i B öh lerw erk  fü r d ie 

herz lichen  G lückw ünsche.

G ustl und  W ilm a M ad erth an er 

W aidhofen  a.Y., im O k to b er 1949 
1043

STELLEN"

H ausknech t, verläßlich, dringend gesucht. 
F le ischhauere i K e lln re itn e r, G aflenz; F iliale 
W aidhofen  a. Y. 1017

W erkzeugmacher-
Lehrling

w ird  p e r  so fort oder sp ä te r gesucht. 
K arl B ene & Co., W aidhofen a. d. Y., 
P a te r ta l. 1030

B ursche fü r G ut und M ühle bei b e s te r  B e­
zahlung un d  V erpflegung gesucht. H aslau , 
E u ratsfe ld  82 be i A m stetten . 1032

E M PFEH LU N G E N

sind im m er lie fe rbar. A lle  e in sch lä­
gigen R ep a ra tu ren  w erden  fachgem äß 

und prom pt durchgeführt.
Schm iedm eister Leopold  S eyerlehner
G eschäftsführer der Fa. F . S tucken- 
berger, Zell a. d. Y., S chm iedestr. 8.

MLä i&tcUXh etüHiS
g a n z  andenes,
wenn man zum kochen bas nehmen Kann, 
w a s m an gern m ag unb bazu nehmen, 
w a s bazugehärt, wenn man also wieber 
„(einen" Kaffee kochen kann. Di 
(o w eil finb w ir heute bereits 
Unb wie lange wirb es bauern 
unb man wirb so w ie in ti 
guten Zeiten wieber (agen 
Können: Don oier fjaus- 
frauen kochen brei 
ihren Kaffee aus

Kathreiner
Geschäf&seröffnung
G ebe den geehren  B ew ohnern  von G resten  und U m gebung b ekann t, daß 
ich im H ause G resten  19 ein

EleKlroinslollitlonssescMIt
mit säm tlichem  E lek tro m ateria l und  B eleuch tungskörpern  ab 1. N ovem ber 
eröffne. S äm tliche e lek tr. L icht- und  K raftan lagen , N iederspannungs-F re i­
le itungen  w erden  von m ir bestens  ausgeführt.

B etrieb : G resten  19. 
W ohnung: G östling 48. 1033

Franz S chw arz
behörd l. konz. E lek tro tec h n ik e r

V E R SC H IED EN ES m ffltM
. A p B i l i i r f  m e F e r s / « !  6 2

F re itag , 4. N ovem ber, 6.15, 8.15 U hr 
Sam stag, 5. N ovem ber, 6.15, 8.15 U hr 
Sonntag, 6. N ovem ber, 4.15, 6.15, 8.15 U hr

Alles Lüge
D as en tzückende  W iener L ustspie l mit G e­
ra ld in e  K att, G usti W olf, H edwig B le ib treu , 
W olf A lb ach -R e tty , S iegfried  B reuer, Egon 
v. Jo rd an , T heodor D anegger u. a. 
B eiprogram m : Ö sterre ich  ru ft d ie W elt.

M ontag, 7. N ovem ber, 6.15, 8.15 U hr 
D ienstag, 8. N ovem ber, 6.15, 8.15 U hr

Die Nacht der Vergeltung
Ein spannender m ex ikan ischer A b e n teu re r­
film in  deu tsche r Sprache  m it V iviane Ro- 
m ance und G eorges F lam an t.

M ittw och, 9. N ovem ber, 6.15, 8.15 U hr 
D onnerstag , 10. N ovem ber, 6.15, 8.15 U hr

Die Zaubergeige
Ein e rn s te r  Film  m it Paul H örbiger, Will 
Q uadflieg und G isela U hlen.

J e d e  W oche d ie neue W ochenschau!

M arillenbäum e gibt ab H ans Lagler, S ied ­
lung R aifberg 114. 1031

Schischuhe, Gr. 42, prim a Q ualitä t, seh r gut 
erhalten , abzugeben, Bajez, U nterzell 1, 
2. S tock. 1035

N ähm aschine, Langschiff, gut e rha lten , b il­
lig abzugeben. W aidhofen, W ienerstr . 16.

1038

N euw ertiger K üchen tischherd  billig zu v e r­
kaufen. A uskunft in  d e r  Verw . d. Bl. 1041

B eru fs tä tiger H e rr such t p e r  sofort m öblie r­
te s  Zimmer. L eopold  L echner. V erm essungs­
amt, W aidhofen, U n te re r S tad tp l. 14. 1037

REALITÄTEN

F ür einen  in  K ürze beginnenden

Tonzhurs
für A nfänger 1042

w erden  A nm eldungen von D am en 
und H e rren  täglich Y bbsitzers traße  
Nr. 24 entgegengenom m en und  A u s­

kün fte  bere itw illig s t e rte ilt.

T an zsch u le  Lauko, W aidhofen  a.Y.

Baugrund
sonnige Lage, zu  verkaufen . A dresse 
in der V erw altung des B la ttes . 1034

A llen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie  sonst nicht beantwortet werden!

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: L eopold  Stum m er, W aidhofen a.Y ., 
O berer S tad tp la tz  31. V e ran tw o rtlich e r R e­
dak teu r: S te fan ie  M oraw a, W aldhofen a.Y. 

O b ere r S ta d tp la tz  31.


